AN ee 


U E 


Die Expedition iR auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 3. Oktober 3 


Aufforderung zur Aktien⸗Zeichnung für die Niederſchleſiſche Eiſenbahn. 
3 Die Geſellſchaft für das Niederſchleſiſche Eiſenbahn-Unternehmen hat in der General-Verſammlung zu Berlin 
Sitz ihrer Direktion von dort nach Breslau zu verlegen, und demgemäß ſchon am 17. Oktober 6. hier Orts die erſte 
in welcher ihre Statuten revidirt und die Direkteren, ſowie der Verwaltungsrath für Breslau gewählt werden ſollen. a 
des Vertrauens: daß das Unternehmen in unſerer Commune und Seitens derſelben lebhafte und kräftige Unterſtützung finden werde; — eines Vertrauens, 
welches eben fo ehrenwerth als gerecht erfcheinen muß, wenn erwogen wird, daß die Ausführung der beabſichtigten Bahnverbindung mit Frankfurt a. O. 
im Anſchluſſe an die dort ſchon vollendete Berliner Bahn, ſo wie die gleiche Verbindung mit der Sächſiſchen Grenze und anderer Seits mit dem Ver⸗ 
kehre der bereits eröffneten Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, für die geſammte Provinz und insbeſondere für den Aufſchwung des hieſigen Handels und Gewerbe⸗ 
Betriebs eine Lebensfrage geworden iſt, deren glückliche Löſung unter dem landes väterlichen Schutze Seiner Majeftät des Königs, wie zu hoffen ſteht, 
auch durch die von uns gebetene Uebernahme der Zinſen⸗Garantie Seitens des Staats herbeigeführt werden wird. ; 
Wir haben daher mit der Stadtverordneten-Verſammlung nicht nur beſchloſſen: unter dieſer Vorausſetzung, die Stadt⸗Commune durch eine 
erhöhte Aktienzeichnung bei der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn zu betheiligen, ſondern erachten es auch unſeres Berufes: für dieſes wichtige, wahrhaft vater⸗ 
ländiſche Unternehmen zur Zeichnung von Aktien, welche ebenmäßig unter der Bedingung der vom Staate zu leiſtende Garantie eines 
ewiſſen Zinsfußes erfolgen kann, mit dem Bemerken hierdurch öffentlich aufzufordern: daß ſolche Aktienzeichnungen nicht nur wie bisher bei Herrn 


ambergs Wittwe u. Söhne und bei Herrn E. Heimann, ſondern auch in den Comtoirs der Herren Eichborn u. Comp., und 
von Löbbecke u. Comp. angenommen werden. 


Recht ſehr iſt zu wünſchen, daß Alle, welche ſich betheiligen wollen, ihre Zeichnung noch vor der am 17. Oktober c. 


ſtattfindenden General-Ver⸗ 


ſammlung aufnehmen laſſen, damit dieſelben ſchon an deren Berathungen und Beſchlüſſen Theil nehmen können. 


Breslau, den 29. September 1842. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 


verordnete: 


Ober : Biürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 

Berlin, W. Sept. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, den Land⸗ und Stadt⸗Gerichtsrath 
Bonfert zu Stettin zum Oder⸗Landesgerichts⸗Rath und 
Mitgliede des Ober⸗Landesgerichts zu Inſterburg; den 
bisherigen Land⸗ und Stadtrichter v. Blankenſee in 
Tempelburg zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath bei dem 
Land⸗ und Stadtgericht zu Kulm in MWeftpreußen; und 
den bisherigen Ober⸗Landesgerlchts⸗Aſſeſſor Cascorbi 
dei ſeiner Beförderung zum Direktor des Land⸗ und 
Stadtgerichts zu Namslau zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗ 
tath für den Namslauer Kreis zu ernennen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
helme Staats⸗ und Kriegs⸗Miniſter, General der Infan⸗ 
tetie, von Bopen, aus der Rheln⸗Provinz. Se. Exc. 
der General der Infanterie, General⸗ Adjutant Sr. Mas 
Ieftät des Königs und General⸗Inſpekteur des Militärs 
Unterrichts und Bildungsweſens der Armee, v. Luck, 
don Freienwalde. Der Großherzogl. Sachſen⸗Weimar⸗ 
ſche Ligationsrath und Miniſter⸗Reſident am Kömgl. 
Framzöſiſchen Hofe, Weyland, von Hamburg. — Abs 
gereiſt: Der Kaſſerl. Ruſſiſche Geheime Rath und 
ammerherr, außerordentliche Geſandte und devollmäch⸗ 
ügte Minifter am bieſigen Hofe, Freiherr v. Meyen⸗ 
dorff, nach Hamburg. = 
Berlin, 30. Sept. Se. Majeſtät der König has 
ben Allergnädigſt geruht, dem Landesälleſten v. Elsner 
auf Zieſerwitz dei Neumarkt in Schleſien die Kammer⸗ 
errenwürde zu verleihen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt aus 
der Rheingegend hier wieder eingetroffen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Gr: 
beime Staats miniſter, von Kamp, von Neu⸗Strelitz. 
e. Excellenz der Seheime Staatsminiſter Rother, von 
Lüben in Schleſien. Se. Exc llenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und Commandeur des Kadetten⸗Corps, von Be: 
low, von Kulm. Der Generalmajor und Commandeur 
der 7. Kavalctiebrigade, von Schack, von Magdeburg. 


(Militär- Wochenblatt.) v. Peucker, Gen. 
Major vom Kriegs⸗Miniſterium, geftattet, das Komman⸗ 
deur⸗Kreuz Ifter Kl. dis Großhetz. Hiſſ. Ludwigsordens 
zu tragen. Gr. Lynar, Ma. vom 1. Garde⸗Uhlanen 
di.) R., zum Präſes der Exam.⸗Kommiſſion für P.⸗ 
ähne, der 1, Garde⸗Div. ernannt. v. Treſſelt, penſ. 
Pr. Lt., zuletzt im 11. Inf.⸗Regt., der Charakter als 
Kapt. beigelegt. v. Gerlach, Oberſt und Kommand. 
3 1. Garde⸗dw. Brigade, Gr. Brühl, Oderſt und 
une der 13. Landwehr⸗Beig., geftattet, ihre bisherige 

formen beizubehalten, und fol Ersterer beim Gene: 


ralſtabe, Letzterer beim 40. Inf.⸗Reg. als aggr. geführt 
werden. v. Prondzinski, Oberſt u. Kommand. des 
21. Inf.⸗Reg., von der Direkt. der Dlv.⸗Schule und 
dem Präſidio der Examinations⸗Kommiſſ. für P.⸗Fähnr. 


der 4. Diviſ. entbunden und v. Hirſchfeld, Gen.⸗ 


Major u. Komm. der 4. Kav.⸗Brigade dieſe Funktionen 
übertragen. Gr. v. d. Gröben, Gen.⸗Major u. Komm, 
der 14. Div. v. Bardeleben, Gen.⸗Major u. In⸗ 
ſpekteur der 4. Art.⸗Inſpektion, zu Gen.⸗Lieuts. ernannt. 
Erbprinz zu Schaumburg-Lippe, aggr. Pr. Lieut, 
vom 8. Huſ.⸗Regimt., der Char, als Rilem. beigelegt, 
v. Walther, Oberſtlt, als Komm. des 30. Inf.⸗Reg., 
v. Stein, Obeiſtlt., als Komm. des 36. Inf.⸗Regts., 
v. Borries, Oberſtlt., als Komm. des 37. Inf. Reg., 
v. Bünau, Oberftit., als Komm. dis 40. Inf.⸗Reg, 
v. Wödtke, Oderſtlt. als Komm. des A, Drag.⸗Reg., 
Bar, v. Schleinitz, Oberſtlt., als Komm. des 9. Huſ.⸗ 
Reg., v. Stülpnagel, Oberſtlt., als Kommand. des 
6. Uhlan.⸗Reg., v. Brozowski, Oberſtit., als Komm. 
des 8. Uhlanen⸗Regts. beſtätigt. v. Pfuel, Gen.⸗Lieut. 
u. komm. General des 7. Armes korps, zum Chef des 
13. Inf. Reg., v. Thile, Gen.⸗Litut. u. komm. Gen. 
des 8. Armeekorps, zum Chef des 30. Infant.⸗Regts. 
v. Krauſeneck, General d. Inf. u. Chef des General⸗ 
ſtabs der Armee, zum Chef des 4. Inf. Regts., Erz⸗ 
herzog Johann von Oeſterrelch, K. K. Hoh., zum 
Chef des 16. Inf.⸗Regts., Erbgroßherz. von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, aggr. Rittm, vom 1. Garde⸗Uhlan.⸗ 
Edw.⸗Reg., zum aggr. Major ernannt. v. Sandrart, 
Oberſt u. Brigad. der 8. Gend.⸗Brig., der Char, als 
Gen.⸗Major verliehen. v. Cariſien, Oberſtlt. vom gr. 
Gentralſtabe, zum Chef des Generalſtades 3. Armeckotps, 
Kuſſerow, Major vom Generalſtabe 8. Armeekorps, 
zum Chef eines Kriegstheaters des gr. Generalftabs er⸗ 
nannt. Prinz Wilhelm zu Solms⸗Braunfels Major 
u. Führer des 2. Aufgebots vom 3. Bat. 29. Regt., 
der Char. als Oberſtlt. beigelegt. v. Bodelſchwingh, 
Staats⸗Miniſter u. Führer des 2. Aufgeb. vom 1. Bat. 
30, Regts., zum Oderſt befördert. 

Berlin, 30. Sept. (Privatmitth.) Der König 
und die Königin, Höͤchſtwelche die verfloffene Nacht 
in Mainz zugebracht haben, werden heute in Eiſenach 
und morgen in Halle Nachtquartier halten, worauf 
wir den 2. Oktoder uns wieder des hohen Glückes zu 
erſrtuen haben werden, Ihre Maſeſtäten längere Zeit in 
unferer Mitte zu erblicken. — Dem Vernehmen nad) 
hätte die Prinzeſſin von Preußen die Atficht, den 
kommenden Winter zur Kräftigung ihrer Geſundheit un⸗ 
ter Italiens mildem Himmel zu verleben, wozu der Er: 
lauchten Prinzeſſin unſere Aerzte gerathen haben ſollen. 
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— Siit einigen Tagen ſchon fieht man die Damenwelt 
nach dem K. Schloſſe wallen, um dort die ausgelegte 
koſtbare Ausſteuer der Prinzeſſin Marie in Augenſchein 
zu nehmen. Da die Beſchauendey nicht alle auf einz 
mal in die Kgl. Gemächer gelaſſen werden, fo iſt das 
Schloß vom Morgen bis zum Adend von geputzten Da⸗ 
men, die auf den Zutritt unermüdlich harren, umlagert. 
— Der Geh. Ober-Reglerungsrath Dr. Schulze fol 
im Kultusminiſterium das Referat über die ſämmtlichen 
Gymnaſien der Monarchie abgegeben haben. — Wie 
verlautet, dürfte der durch den Abgang des Profeſſors 
Kähler erledigte theologiſche Lehrſtuhl auf der Königs⸗ 
berger Univerfität durch einen Mann beſetzt wer⸗ 
den, der die Meinung des dortigen Prof, Hävernick 
vollkommen theile. Profiſſor Kähler iſt ein ausge⸗ 
zelchneter Kanzelredner, und huldigt dem ratſona⸗ 
liſtiſchen Prin zip. Nachdem Dr. Fränkel in 
Dresden die Ober-Rabbinatsſtelle der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde abgelehnt hat, wollen nun die Vorſteher der⸗ 
ſelben dem Dr. Adler in Baiern zu dieſem wirkungs⸗ 
reichen Amte den Antrag ſtellen laſſen. — Mit dem 
Anfange Oktobers wird unſere Kunſt⸗Ausſtellung erſt 
mit den beſſern Kunſtgegenſtänden bereichert werden, die 
bereits im Kataloge verzeichnet ſind. Die guten Ge⸗ 
mälde der Düſſeldorfer Künſtler werden morgen zum 
erſten Male aufgeſtellt ſein. Beſonders ſtörend ſind 
diesmal auf der Kunſt⸗Ausſtellung die vielen Portraits, 
deren Anzahl ſich über 360 beläuft, — Die Königliche 
Intendantur, welche zuerſt „Richard Löwenherz“ als 
Feſtoper zum Geburtstage unſeres Monarchen beſtimmt 
halte, will Katt derſelben nun wieder „Lucrezia Borgta“ 
von Donizetti in italieniſcher Sprache am 15. Oktober 
aufführen laſſen, worin auch die bald hier eintreffende 
Schober⸗Lechner ſingen wird. Das erſte Debüt dieſer 
einft berühmten Sängerin auf unſerer K. Bühne wird 
wahrſcheinlich in der Oper „Semiramis“ fein. — Der 
tüchtige dramatiſche Künſtler Hr. Marr aus Hannover 
ſoll als Schauſpieler und techniſcher Direktor bei dem 
Königsſtädtiſchen Theater engagirt fein. — Die Herbſt⸗ 
lage ſind jetzt dei uns ſo rauh und kalt, daß man ſchon 
die meiften Zimmer heizen muß. 

Sämmtlichen evangeliſchen Superintendenten iſt bie 
Aufforderung zugegangen, innerhalb ihrer Sprengel zu⸗ 
verläſſige Nachrichten zu ſammeln, an welchen Orten die 
Union freiwillig und durch Gebrauch, und an welchen 
fie auf Befehl eingeführt worden, ſei. Man vermutet 
nicht mit Unrecht, daß dieſe Erkundigungen die Wieder⸗ 
herſtellung der jetzt verbundenen Konfeſſionen in ihrer 


geſonderten Eigenthümlichkeit bezwecken. — Die vielde⸗ 


ſprochene, von Bülow⸗Cummerow projektirte neue Zeit. 
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ſchrift hat in dieſen Tagen die Conceſſion erhalten. Auch 
hat ſich nach vicler Mühe ein Unterredakteur für dieſelbe 
gefunden, und zwar ein im auswärtigen Minifterium 


beſchäftigter Beamter, Heller, wenn ich nicht irre, mit 


Namen. Wenn man die in dem Buche „Preußen, 
ſeine Verfaſſung“ u. ſ. w. ausgeſprochenen Grundſätze 
berückſichtigt, fo unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß 
die neue Zeitſchrift vorzugsweiſe in der Vertheidigung 
ariſtokratiſcher Tendenzen ihre Aufgabe finden wird. 
(Rheiniſche 3.) 


Wie wir vernehmen, iſt unſere Regierung im Be⸗ 
griffe, die Vertretung der deutſchen Handels-In⸗ 
tereſſen mit neuer Kraft und mit bisher ungewohn⸗ 
tem Nachdrucke zur Hand zu nehmen. Herr v. Bü⸗ 
low⸗Cummerow ſoll nicht ohne bedeutenden Einfluß auf 
die desfallſigen Beſchlüſſe geblieben ſein. Stettin, das 
dieſem Manne bereits in Beziehung auf Kredit⸗Anſtal⸗ 
ten und Kommunikatjonsmittel dankbar verpflichtet iſt, 
darf hoffen, nun auch in Beziehung auf eine Ermäßi⸗ 
gung des Sundzolls und vielleicht auch auf eine zu er⸗ 
richtende Packetbootverbindung mit Amerika demſelben 
neuen Dank ſchuldig zu werden. Es heißt zugleich, 
wir würden in Preußen ein eigenes Miniſterium des 
Ackerbaues, der Gewerbe und des Handels erhalten, 
und die Volkswirthſchaſtspflege, die bisher unter meh: 
rere Departements zerſplittert war, werde in einem ei⸗ 
genen Chef, als den man bereits eben Bülow⸗Cumme⸗ 
row bezeichnet, endlich ihren eigenen Mittelpunkt erhal⸗ 
ten. Es würde dieſes Miniſterium die zur Pflege der 
Agricultur, der Gewerbe und des Handels bereits be: 
ſtehenden Inſtjtute in kräftigerer Centraliſation hand: 
haben. Aber auch mancherlei Neues würde daſſelbe 
ſchaffen. Die im Intereſſe der Agricultur fo wichtigen 
Ueberriefelungs «Anlagen, ausgedehnte Eiſenbahnbauten, 
Arbeiten behufs Erweiterung der Flußſchiffahrt, Anſtal⸗ 
ten zur Kredit⸗ Erleichterung und Sicherung (beſonders 
auch zum Beſten des kleinern, des bäuerlichen Grund⸗ 
beſitzes) werden in Ausſicht geſtellt. Indeß auch nach 
außen ſoll unſern Handels-Intereſſen eine kräftigere 
Förderung zu Theil werden. Der Etat unſerer Han⸗ 
delsdiplomatie darf in den transatlantiſchen Ländern auf 
nicht unbedeutende Verſtärkung rechnen, und von einer 
frohen Bereitwilligkeit der jungen Staaten Südameri⸗ 
kas, vor allem mit dem deutſchen Zollverein auf dem 
Fuße billiger Gegenſeitigkeit zu contrahiren, ſollen be⸗ 
reits die Beweiſe vorliegen. Prinz Adalberts Reiſe ift 
gewiß nicht ohne politifchte Bedeutung. Aus Braſilien 
vernimmt man, daß dem ſchönen und ritterlichen Prin⸗ 
zen daſelbſt ein ſehr freundlicher Empfang werde berei⸗ 
tet werden. Wahrſcheinlich dürfte indeß der Prinz, ehe 
derſelbe Braſilien betritt, vorher noch Kuba und einige 
andere weſtindiſche Inſeln beſuchen. Die Konferenz der 
Staaten des Zollvereins wird nach Beendigung der Ta⸗ 
rifreviſſon hier zur Verhandlung anderer Fragen fortge⸗ 
fest werden. Neue Beitritte einiger deutſcher Staaten, 
und dann vielleicht bald auch commerzielle Zwangsmaß⸗ 
regeln gegen widerſtrebende Länder werden theils als 
bevorſtehend, theils als „zu erwägen“ und „nicht un⸗ 
möglich“ bezeichnet. — Der neulich geführte Streit 
über die Eraminaloxen der theologiſchen Prüfun— 
gen löſt ſich nun dahin auf, daß Hengſtenberg eben⸗ 
ſowol als Tweſten dazu berufen worden find, — Dr. 
Marheineke hat die ihm zugedachte Stelle als Ge: 
neralſuperintendent der Provinz Pommern mit dem Ti: 
tel als Biſchof abgelehnt und wird nun, zur Freude 
ſeiner zahlreichen Verehrer, ſeine Stelle als ordentlicher 
Profeſſor und Senior der cheologſſchen Facultät und als 
Prediger an der Dreifaltigkeitskitche behalten und fer⸗ 
ner gewiß ſegensreich wirken und viel ſegensreicher, als 
er es wol in Pommern vermocht hätte. — Man er⸗ 
zählt ſich hier, ein dem Könige vorgelegter Entwurf zu 
einem Preßgeſetz ſei von demſelben mit dem Bemer⸗ 
ken verworfen: es ſei bei ihm wohlerwogener und feſter 
Wille, ſeinem Volk ein Geſetz über die Preſſe zu ge⸗ 
ben, das grade und aufrichtig auf dem Grunde der 
Preßfreiheit erbaut ſei. Wir find um fo geneigter, die: 
ſer Erzählung Glauben beizumeſſen, da uns bekannt 
iſt, wie der König eine freie Bewegung der Preſſe nicht 
blos für unſchädlich, ſondern für eine weſentliche Be⸗ 
dingung der wahren Monarchien mehr als einmal er⸗ 


— 1740 — 
klärt hat. 
allen andern politiſchen Inſtitutionen grade diejenige 
Garantie einer freien und volksthümlichen Entwickelung 
ſein, der am ſicherſten alle übrigen zur rechten Zeit nach⸗ 
folgen, und ohne welche alle übrigen werthlos, ja ſchäd⸗ 
lich ſein würden. (L. A. Z. 
Königsberg, 23. Sept. Profeſſor Hävernick 
lieſt in dieſem Semeſter kein einziges Kolleglum, und 
find ſelbſt die Mitglieder des exegetiſchen Seminars, wel⸗ 
ches feiner Leitung übertragen ward, ausgetreten. a 
Königsberg, 28. Sept. Es hat das hieſige Schul⸗ 
weſen durch die am 20. d. gefchehene Reſignirung des bis⸗ 
herigen Direktors an dem kneiphöfiſchen Stadtgymnaſio, 
Provinzilal⸗Schulrath Prof. Dr. Lukas einen empfind⸗ 
lichen Verluſt erlitten. um ſo beftledigender iſt es zu 
vernehmen, daß mit der Wiederdeſetzung diefer für un⸗ 
ſere Jugendbildung ſo wichtigen Stelle in keinem Falle 
ſofort vorgeſchritten, im Gegenthell dieſe Angelegenheit 
wiederholter und reiflicher Erwägung unterworfen werden 
ſoll; eine Behandlung der Sache, welche hier um ſo 
mehr an ihrem Orte ſein dürfte, als direkte Bewerbun⸗ 
gen um Aemter dieſer Art für eine Abnormität gehalten 
werden. (Königsberger 3.) 
Deutſchland. 
Frankfurt a. M., 26. Sept. (Privatmitth.) Der 
für heute anberaumt geweſene Abmarſch der Oeſterreichi⸗ 
ſchen und Priußiſchen Contingente hat einen Aufſchub 
erfahren und wird ſetzt nicht vor dem 1. Oktober ft ti 
finden. Als veranlaſſende Urſache des Verzugs giebt man 
die damit bezweckte Erleichterung der Comptabilität für 
die Verpflegungskoſten an, die jedesmal mit dem Mo⸗ 
nat ſchließt. Auch fol man zu Mainz den Auffhub 
gewünſcht haben, indem man dort den heimkehrenden 
Truppen, die früger Thellveftand der Beſatzung bildeten, 
eine feftliche Aufnahme veranftaltet, wozu die Vorberei⸗ 
tungen noch nicht beendet ſind. — Wohl im Verlaufe 
des ganzen Sommers waren die Wagenzüge auf der 
Taunus bahn nicht fo zahlreich beſetzt, als am geſtrigen 


gens an fo mit Menſchen gefüllt waren, daß man Mühe 
hatte, durchzukommen. Das betreffende Verzeſchniß giebt 
die Zahl der Ausſteller auf 672 an; von der Menge 
der eingelieferten Gegenſtände aber kann man ſich einen 
Begriff machen, wenn man erfährt, daß das betreffende 
Verzeichniß 160 eng bedruckte Octav⸗ Seiten füllt, von 
denen jede durchſchnittlich 30 Rubriken enthält. Bei 
vielen Gegenſtänden iſt der Fabrſkpreis, um den man 
fie kaufen kann, angefügt, bei allen aber erfährt man 
denſelben an Dit und Stelle auf Befragen. Für die 
Menge des konſumirenden Publikums ergiebt ſich daraus 
der Vortheil, die urſprünglichen Preiſe mit denjenigen 
vergleichen zu können, um welche jene Gegenſtände aus 
der zweiten Hand, namentlich in hieſigen Kaufläden, ab⸗ 
g-laffen werden. Man erftaunt nicht ſelten über die 
ungeheure Differenz, die bei manchen Luxus- und Mode: 
Artikeln an hundert Prozent beträgt. Gleichwohl muß 
man, zur Rechtfertigung unſerer Kaufleute, in billige 
Erwägung ziehen, daß gerade von ſolchen Artikeln ihnen 
gar Vieles unverkauft verbleibt, das fie, um den Lad n⸗ 
hüter loszuwerden, zu Spottpreifen wegzugeben genöthigt 
find, Hierzu kommen noch die theure Lokalitäts⸗Mie the 
und die ſplendide Ausſtattung unſerer Kaufläden, zumal 
feit deren thellweiſer Verlegung in die ſchöneren Stadt⸗ 
quartiere. — Für die Waaren⸗Lotterie, welche mit der 
Mainzer Ausſtellung verknüpft iſt, waren geſtern etwa 
5000 Looſe, das Stück zu 1 Fl., abgeſetzt. 


Stuttgart, 25. Septbr. (Privatmitth.) Die Ver 
ſammlung der deutfihen Land- und Forſt⸗Wirthe belebt 
dieſe Stadt ſehr, und machte lnsbeſondere auch geſtern 
bei der Fahtt nach Hohenheim, wo man nahe an hun⸗ 
dert Wagen zählte, Aufſehen. Man beeifert ſich hier 
auf alle Weiſe, den fremden Göſten ihren Aufenthalt 
angenehm zu machen. Heute ward einer Einladung des 
Königs auf feine Privatgüter, die in ber Nähe von 
Stuttgart liegen, nachgekommen, und es waren alle die⸗ 
jenigen, welche dieſelben noch nicht kannten, von den da⸗ 
figen Leiſtungen in der Zucht veredelter Thiere aufs 
Höchſte übertaſcht. In der That dürfte es auch ſchwer 
werden, etwas Aehnliches, viel weniger etwas Vorzügli⸗ 
cheres, fo beiſammen zu finden. Ein Gout folgte der 
Rundfahrt, wobei es lebhaft herging und wo man den 
König, auf deſſen Befehl es gegeben wurde, aus vollem 
Herzen hoch leben ließ. — Noch muß ich von Hohen: 
heim bemerken, daß man einſtimmig dieſer Anſtalt das 
gebührende Lob gab, daß ſie wohl unter allen derartigen 
Inſtituten den erften Platz einnimmt. Der deutſche Sinn, 
welcher ſich bei den Verſamm ungen ſowohl, als auch 
bei dem freundlich gefilligen Zufammenfelm, überall aus: 
ſpricht, fand dort nach dem Diner Veranlaſſung, in 
einmüthigem Applauſ⸗ auszubrechen, als die Liedertafel 
von dim Dorfe Schönaich — aus lautet Bauern be; 
ſtehend — unter mehreren Geſängen auch den vortruy: 
Was ift des Deutfhen . and kt 
„ Deutſchen Vaterland.“ — Die Sections⸗ 
und Plenar⸗Sidungen haben bis jetzt, mit Ausnahme 
von geſtern und heute, alle Tage ſiatt gefunden, werden 


> 


Eine wahre Preßfreiheit dürfte auch vor 
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morgen ſortgeſetzt und übermorgen geſchloſſen werden. 


Aus Schleſien find — mit Ausnahme eines Hohenhti⸗ 
mer Akademiſten — nur ein Mitglied von den Forfl: 
und drei von den Landwirthen auweſend. Bei der 
Bestimmung des Verſammlungsortes für 1844 fiel 
Breslau und Liegnitz, die vorgeſchlagen wurden, durch, 
und München ward gewählt. Im nächſten Jahre 1843 
iſt die Verſammlung in Altenburg. 4 

Hamburg, 27. September. Die Ausfuhr von 
Schlachtvieh nach England, welche, ſeit der neue 
Tarif in Kraft getreten, ſtattfindet, iſt vorzüglich für 
Dampfſchiffe geeignet, weil fie nur kurze Zeit unterwegs. 
Die vorigen Sonnabend dahin abgegangenen, hatten 
dergleichen auf Deck, das Londoner 80 Schaafe und 
12 Ochſen, das Huller eine Trift Schweine. 


Ladungen, welche ſie den Sommer hindurch beſonders 
hierher hatten. — Von Berlin erhielten wir geſtern 
die Nachricht. daß das dortige Haus Mendelsſohn und 
Comp. in Verbindung mit Stieglitz und Comp. in Pe⸗ 
tersburg, mit der ruſſ. Regierung eine Anleſhe zum 
Betrage von 8 Mill. Sitber⸗Rubel 4 pCt. Papier abe 
geſchloſſſu, welches Kapital zur Anlage einer Eiſendahn 
zwiſchen Petersburg und Moskau dienen ſoll. Vermuth⸗ 
lich für dirſes 8 Mill. Effektiv⸗ nicht Nominal⸗Kapital, 


da dle ſo lange Bahn kaum für 8 Mill. S.⸗R. herzu⸗ 


ſtellen iſt. Der Cours der ruſſ. Fonds ging herunter, 
es zeigten ſich indeß keine Verkäufer, erſt heute wurden 
4pCt. zu 88 gewechſelt, zuletzt aber flau, und blieben 
endlich 87% Geld. 5 (B. 3) 
Kiel, 23. Sept. Es geht hier das von Vielen 
bezweifelte Gerücht umher, als ob dir Kronpeinzeſſin ſich 
guter Hoffnung fühle; da daſſelbe indeß nur aus Dänss 
mark, nicht aus Mecktendurg kommt, ſo findet es bis 
dahin wenig Glauben. — In Plön iſt die ſchöne Rede 
des Königs von Preußen, den Domdau betreffend, üder 
Tafel vom König von Dänemark — nein! vom Her⸗ 
zog von Holſtein, vorgeleſen worden; 


Hier in Kiel ſcheint durch dleſen Umſtand die 


bogen dafüe in Umlauf. (Oberd. 3.) 


Nu land. 


Kaſan, 28. Aug. (9. Sept.) Die jüngft verfloſſe⸗ 


nen Tage waren furchtbare Tage des Schreckens und 


der Trauer für unſere Stadt, bie erſt vor wenigen Jahr 


ren die letzten Spuren des ſchrecklichen Brandes ver⸗ 
ſchwinden ſah, welcher fie im Jahre 1815 verwüſtete, 
und die nun aufs neue zum großen Theil ein Raub 
der Flammen geworden If. Seit 14 Tagen ſchon find 
tie Bewohner unſerer Stadt in fortwähtencer Beſorgniß 
und jeder Glockenſchlog, jedes ungewöhnliche Geräuſch 
erfüllt die bangenden Gemüther mit neuer Furcht. 
war zuerft in der Nacht vom 14. zum 15. Aug. (26. 
zum 27, neuen Styts), daß die ſorgloſen Bewohner 
durch die Sturmglock aus dem Schlafe aufgeſchreckt 
wurden; aus den Buden der Wagendauer loderte die 
Flamme hoch zum Hinimel, und bald lag eine ganze 


Reihe dieſer Buden, ſaͤmmtliche H'ntergebäude des zwels | 


ten Gymnaſiums und 10 ſchöne WohnHäufer in Aſche. 


wenigſtens 
Tage. Einige Tauſende, mehrentheils hieſige Einwoh⸗ war die Thräne der Rührung, welche man im Auge des 
ner, dein die Meſſe iſt als beendigt zu betrachten, be⸗ Monarchen bemerkt haben will, wohl eine deutſche 
nutzten den Sonntag und das ſchöne Wetter, um nach Thräne. 
Mainz zur Beſchauung der Induſtrie⸗Ausſtellung zu deutſche Sympathie für dieſe Sache noch mehr geweckt, 
wallfahrten, deren Räume denn auch von 9 Uhr Mor: und man ſietzt in dieſem Augenblick einen Subſtript ons⸗ 


Es 


Dieſe 
Frachten entſchädigen ſie einigermaßen für die geringen 


Kaum hatten ſich die Einwohner von dieſem Schrecken 


erholt, als am 22ſten Vormittags on einem andern 
Ende der Stadt wieder eine Feuersbrunſt ausbrach, die 
jedoch bald gelöfcht wurde, fo daß diesmal nur 2 Wohn⸗ 


häuſer mit ihren Hintergebäuden verloren gingen. Doch 


waren dieſen beiden Schrecken nur die Vorläufer zu 
dem gräßlichen Looſe, welches die unglückliche Stadt 
am 24ften d. M. (5. Sept.) traf. An dieſem Tage 
gegen 10 uhr Morgens loderten zuerſt die Flammen 
aus dem Hinterhauſe des ſchönen im vorlgen Jahre erſt 


vollendeten Gaſthauſes zur Stadt Odeſſa in der Pro- 


lomnaja⸗Straße auf, und wälzten ſich bald, vom heſtig⸗ 
ſten Sturm getrieben, unaufhaltſam über die Stadt, fo 
daß in weniger als zwölf Stunden 1309 Häufer, 9 Kir⸗ 
chen und 1 Kloſter in Flammen ſtanden, und die wo⸗ 
gende Feuermaſſe einen Anblick darbot, den kein: Feder 
zu ſchildetn vermag. Ungeachtet der größten Anſtren⸗ 
gung von Seiten der Behörden und der Bewohner war 
es kaum möglich, irgend etwas zu retten, da der Sturm 
ſtoßwriſe fo heftig wurde, daß man ſich kaum auf den 


Füßen zu halten vermochte, und auch das Holzpflaſter f 
der Straßen in Brand gerieth, wodurch manche derſel⸗ 
Auch der große Kaufhof 


ben faſt unwegſam wurden. 1 
mit ſimmtlichen Buden, Magazinen und Waaren⸗Nie⸗ 
derlagen wurde ein Raub der Flammen, und nur 4 Mas 
tieialmaarenhandlungen, fo wie die Fiſch⸗ und Theer⸗ 
buden, die ſich außerhalb der Richtung der Flammen 
befanden, blieden unverſehrt. Die hier befindlichen wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Anſtalten haben ebenfalls bedeutende Ver⸗ 
luſte zu beklagen, odgleich der größere Theil der Univer⸗ 
ſitätsgebäude unverſehrt dlſeb, indem dieſe zu den wenl⸗ 
gen gehören, bei welchen menſchliche Hülfe nicht ganz 
vergeblich war. Doch auch hier würden dle vereinten 


faſt üdermenſchlſchen Anſtrengungen mehreter der erſten 


Univerfititsbenmten und der Studirenden vielleicht ver“ 
geblich geweſen fein, wenn nicht am Abend ſich der Stu 
etwas gelegt hätte, und es wären von den koſtba 
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Sammlungen diefer Anſtalt dann vielleicht wenig mehr 
übrig geblieben, als die vorzüglichſten Inſtrumente des 
teichen phyſikaliſchen Kabinets, welche in eine ſteinerne 
rotte gerettet wurden, die man im Hofe der Univer⸗ 
ftät zu Beobachtungen über die Temperatur der Erde 
angelegt hat, und wo man dieſetden vermauerte. Die 
Wohnung des Syndicus der Univerfität und das Rekto⸗ 
ratsgebäude liegen in Ruinen, vor allen aber iſt die 
ſchöne neue Sternwarte zu beklagen, die ganz ausge: 
brannt iſt, und aus der die koſtbaren Inſtrumente nur theil⸗ 
weiſe gerettet werden konnten. Doch muß man noch ſehr 
froh fein, daß wenigſtens alle andern für den Unterricht wich⸗ 
tigern Sammlangen der Univerſität, und hierunter auch 
die Bibliothek, erhalten wurden. Selbſt der Kaſanka⸗ 
Fluß hielt das Feuer nicht auf, einige Heuſchober auf 
den Wieſen jenſeits des Fluſſes geriethen in Brand, und 
fo ſollen noch zwet entfernte Dörfer ein Raub der Flam⸗ 
men geworden fein, indem der Sturmwind wirbelnd das 
brennende Heu über die weite Fläche führte. Am Mor⸗ 
gen des 25ſten lag faſt die Hälfte der vorher blühenden 
Stadt in Schutt und Aſche, und auf einer Strecke von 
mehr als zwei Werſt erblickte das Auge nichts als rau⸗ 
chende Trümmer; doch damit hatte das Unglück der be⸗ 
klagenswerthen Stadt noch nicht ſein Ende erreicht, denn 
um Mittag des 26ſten brachen aufs neue die Flammen 
ganz unerwartet in der alten Tartarenſtadt aus und zer⸗ 
ſtörten noch 8 Häuſer, und kaum war man hler durch 
die größten Anſtrengungen des Feuers in etwas Meifter 
geworden, ſo wirbelten ſchon wieder aus der niuen tar⸗ 
tariſchen Vorſtadt dichte Rauchſäulen empor, und die 
lammen erleuchteten ſchauetvoll die frühern rauchenden 
rümmer während der ganzen Nacht. Endlich brach 
der Morgen des 26ſten an und ſchien den geängſtigten 
inwohnern der ſchon ſo unglücklichen Stadt etwas 
uhe zu verſprechen, doch verging auch dleſer Tag nicht 
ganz ohne ein neues, wenn auch geringes Opfer, allein 
am Vormittag des darauf folgenden Tages, den 27ſten, 
kam auch ſchon wieder neue Gefahr, denn bald ſchlu⸗ 
gen aufs neue hohe Flammen faſt in der Mitte eines 
noch unverſehrten Stadttheils empor und drohten auch 
dieſen zu verſchlingen, doch gelang es hier, dem roſen⸗ 
den Elemente ein Ziel zu ſetzen, nachdem es noch 4 
Wohnhäuſer mit ihren Nebengebäuden vernichtet hatte. 
Es iſt kaum glaublich, daß dieſes wiederholte Unglück, wel⸗ 
hrs die Stadt betraf, nicht das Werk der vertuchteſten Bos⸗ 
heit ſein ſollte, denn die Feuersbrünſte am 25. und 27. 
Auguſt konnten keine Folgen des Brandes vom 24. ſein. 
Der Verluſt, den die unglückliche Stadt an dieſen un⸗ 
heilsvollen Tagen erlitten hat, iſt heute noch nicht über: 
ſehdat; gerade der ſchönſte Theil der Stadt iſt vernich⸗ 
tet und der Schaden an Gebäuden allein kann nicht ge⸗ 
ringer als zu 15 Milionen Rubel Banco angeſchlagen 
werden, wovon durch Aſſekuranz nur 860,000 Rubel 
Silber gedeckt find. Die Kaufmanns⸗Gülter, die ein Raub 
der Flammen wurden und unverſichert waren, dürften 
wohl nicht niedriger anzuſchlagen ſein, und noch weiß 
man nicht was an Utenſilten zu Grunde ging, wie viele 
Menſchen ihr Leben, wie viele ihr Obdach verloren. Das 
Elend iſt hier um fo fühlbarer, da die rauhe Jahreszeit 
hier ſchon beginnt, und die nahe gelegenen Dite zu un: 
dedeutend find, um den Unglücklichen erhebliche Hülfe 
zu leiten. Exceſſe des Pöbels find bei dem Brande 
durchaus nicht vorgekommen. 

Kaſan, 29. Auguſt, (10, Septbr.), Morgens. 
Unſer Unglück iſt verhältnißmäßig größer als 
das von Hamburg, obgleich an Geld gerechnet der 
Verluſt geringer iſt; Kaſan kann ſich nicht ſo ſchnell erholen, 
und die Hülfe kann uns nur von der Regierung kom⸗ 
men, die auch gewiß viel thun wird. Uns ſchickt Nie⸗ 
mand Lebensmittel und Kleidung in Maſſe zu, denn 

tilen in die Runde giebt es nichts als jämmer⸗ 

liche Neſter, und doch braucht man beſonders letztere, 
denn bald beginnt ſchon der Winter, und was für ein 
inter hier. Sele ſt ia der Univerſüät fehlt es den 
Kronſtudenten an Betidecken, weil ein großer Theil 
keim Löſchen gebraucht wurde und zu Grunde ging. 
m 24. habe ich von 10 Uhr Morgens bs 3 Uhr 
Morgens des andern Tages gearbeitet, ärger als ein 
Berliner Sandkarrenpferd und begreife nicht, wo ich dle 
Kräfte hernahm und wie ich noch an den folgenden Ta⸗ 
gen thätig ſein konnte. Scharve und Eversmann ſind 
nicht, dagegen Vater abgebrannt. Andere hi⸗ſige Pro⸗ 
foren find wohl in Berlin nicht bekannt. Ein Glück 
war es noch, daß unter dem Pödel nicht Unruhen vor⸗ 
fielen, ſondern diefer ſich ganz ruhig verhielt; geftohlen 
mag freilich viel ſein, wer kann das jetzt ſchon üderſe⸗ 
br — Abends. Aufs Neue jagte mich der Feuer⸗ 
lärm hinaus: heute um Mittag ſtanden ſchon wieder 
7 Häufer in Flammen und «8 war wieder für die 
Univerfiie zu fürchten. Seit drei Wochen iſt dies ſchon 
die 10. F.uersdrunſt, feit Montag die 6. Gebe Gott, 
daß der Pödel ruhig bleibt, wenn aber die Tauſende von 
Menſchen, die obdachlos ſind, auf den Einfall kommen, 
die andern, welche glücklicher ſind, zu vertreiben, fo iſt 
man auch ſeines Lebens nicht ſicher, fo wie man jetzt 
Jeden Augenblick fürchten muß, durch die Flammen aus 
feinem Zufluchtsort verttieben zu werden. Noch immer 
nia man nicht, woher unſer Unglück kommt, ich zweifle 
cht mehr, daß es von abſcheulichen Böſewichtern an⸗ 
geſtiftet wird, doch aus welchen Motſven iſt unbegreif⸗ 
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lich. Behüte Sie der Himmel je nur ein ſolches Un: 
glück mit anzuſehen: Flammen am Boden, Flammen 
hoch in der Luft, Flammen ſo weit nur das Auge reicht, 
dabei die ſprühenden Funken und der Sturm heulend 
und tofend, als wenn alle böſe Geiſter Haloh zum Un: 
tergange der Welt ſchriern. Hier ein prachtvolles ſtei⸗ 
nernes Haus, wo die Flammen getrennt aus allen Oeff⸗ 
nungen ſich herausdrängen, dort ein hölzernes, wo fir 
eine einzige dichte Maſſe bilden, daneben ein anderes. 
hölzernes, wo fie wie Schlangen ziſchend, zwiſchen den 
auf einander liegenden Balken herausfahren, in der Ferne 
ein Thurm, der wie von hundert feurigen Flügeln ge⸗ 
halten, über der Gluth zu ſchweben ſchelnt. Dazwiſchen 
endlich der ſchwache Menſch, der mit dem Sandkorn 
Vernunft bewaffnet, noch immer des raſenden Elements 
Herr zu werden hofft. Welches gräßliche Schauſpiel! 
Wie viele Menſchen ſind in wenigen Stunden ganz zu 
Bettlern geworden, und wie viele werden noch durch die 
Fieber, die auch ohnedies hier zu Hauſe ſind, hinwegge⸗ 
rafft werden! g (Voß. Z.) 


Großbritannien. 


London, 24. Septbr. In Windſor ſind in den 
letzten Tagen eine Anzahl von vornehmen Gäſten ein⸗ 
getroffen, welche Einladungen von Ihrer Majeſtät em⸗ 
pfangen haben. Es befanden ſich unter ihnen der Erz⸗ 
herzog Friedrich von Oeſterreich, der Erbgroßher⸗ 
zog von Meklenburg⸗Strelitz, der Fürſt und die 
Fütrſtin Lichtenſtein und der Fürſt Eſterhazy. Der 
Erzherzog Friedrich muſterte geſtern früh im großen Park 
zu Windſor das zweite Leibgarde⸗Regiment. Abends war 
großes Diner in dir Waterlor-Gallerie des Windſor⸗ 
Schloſſes. Heute oder am Montag wird die Königin 
eine Gehelmeraths⸗Verſammlung halten, in welcher die 
weitere Prorogation des Parlaments beſchloſſen wer⸗ 
den ſoll. 

Der Morning Herald meldet nun auch den Ab⸗ 
ſchluß des Zoll⸗Vertrages mit Hannonet and 
veranlaßte dadurch die Chronicle zu folgenden Bemer⸗ 
kungen: „Der Herald geſteht ein, daß an Hannover von 
jttzt an ein Zoll von / pCt, von allen Arten von 
Waaren bezahlt werden ſoll. (Dem Vernehmen nach, 
bemerkt hierzu die Hamburger Börſenhalle, ſoll auch 
di ſer Satz von ½ pEt- nur aus gahmswelſe für ein⸗ 
zelne Waaren, wie insbeſondere Britiſche Manufakte, 
gelten, der allgemeine Satz aber fogar auf ½ feſtge⸗ 
fest fein.) Es ergiebt ſich daraus, wie begründet unſere 
Beſchwerden geweſen ſind, denn es zeigt ſich, daß Lord 
Aberdeen an Hannover gerade zweimal ſo viel bewilligt 
hat, als ihm geſetzlich zukommt. Hangover hat üder⸗ 
haupt gar kein Recht auf den Stader Zoll, als ſo weit 
dieſes Recht in dem Schwediſchen Traktate von 1691 
begründet iſt. Dieſer Traktat ſtellte das Maximum des 
Zolles auf 14; pCt. ad valorem feſt, und Hannover 
hat von Lord Palmerſton die förmliche Anzeige erhalten, 
daß die Buitifhe Regierung einen höheren Zoll nicht 
bewilligen werden. Der Herald ſcheint vollkommen zu 
Haufe zu fein, wenn er von den Myſterlen des Sta⸗ 
der Zolles ſpricht; ſo lange er aber nicht darthun kann, 
daß es für den Handel vortheilh after it, % als 6 
pCt. zu bezahlen, werden wir der Anſicht bleiben, daß 
die Britiſchen Intereſſen durch dieſen Hannoverſchen 
Traktat, welcher möglicherweiſe von Lord Aberdten bes 
reits unterzeichnet iſt, der aber doch eines Tages auf die 
Tafeln des Unterhauſcs wird gelegt werden müſſen, 
ſchmählich geopfert worden ſind.“ 

Die Vlehzüchter von Nord⸗Lincolnſhire und Oſt⸗ 
Yorkfhire fangen ſchon an, darüber zu klagen, daß fie 
durch die Einfuhr von Vieh aus Deutſchland und 
Holland bedeutenden Schaden litten. Neulich wurden 
39 aus Coruna eingeführte Ochſen in Falmouth ver⸗ 
kauft, welche im Durchſchnitt ungefähr 500 Pfd. wo⸗ 
gen, Der Centner wurde mit 40 Sh. bezahlt, ein 
Preis, bei welchem wenig Vortheil für die Einführenten 
iſt. Am letzten Sonntag und Montag kamen 62 große 
Holitiinifhe Ochſen aus Hamburg in Hull an, welche 
für Leiceſterſhire beſtimmt waren und ſofort dahin abs 
gingen. Auch aus Frankreich kommen Kühe und Käl⸗ 
ber an. 

In einem Liverpooler Blatte heißt es: „Schon vor 
einigen Wochen zeigten wir an, daß große Maſſen nach 
Nord⸗Amerika ausgewandecter Perſonen von dort wieder 
nach England zurückkamen. Diefe Rückwanderungen in 
beträchtlicher Anzahl dauern fort. Bis vorige Woche 
betrug die größte Zahl der in einem einzigen Schiffe 
zurückgekommenen Perſonen 250; am letzten Dienſtage 
aber traf hier das Paketdoot „New⸗Vork“ mit mehr 
als 300 dieſer Leute ein, welche größtenthells aus Manz 
gel an Lebensmitteln auf ter Uederfahrt verhungert wä⸗ 
ven, wenu der Gapitän die armen Menſchen nicht aus 
den Schiffsvorräthen geſpeiſt hätte. Es befand ſich un: 
ter ihnen auch eine Anzahl Britiſcher Matrofen, welche 
einige Jahre in der Amerikaniſchen Flotte gedient, den 
Dienſt aber nach ihrer Angabe in der vorläufig wohl 
ſehr unbegründeten Beſorgniß verlaſſon hatten, das ein 
Krieg zwiſchen England und Nord-Amerika ausbrechen 
möchte und ſie gegen ihre Landsleute kämpfen müßten.“ 
Dagegen berichtet der Hants Independent: „Das New⸗ 
Vorker Paketboot hat dieſer Tage 13 Engliſche See⸗ 
leute zu Portsmouth ausgeſetzt; mehrere andere fuhren 
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mit dem Schiffe nach London weiter. Sie gehören 
ſämmtlich zu der großen Zahl unferer Landsleute, die 
unlängſt aus dem Flottendienſte der Amerikaniſchen Re⸗ 
gierung entlaſſen wurden. Das Gerücht ſagt, daß alle 
Britiſche Seeleute in Amerikaniſchen Dienſten, thells 
wegen der in Folge der Rückkehr freundlicher Vethält⸗ 
niffe mit England jetzt beabſichtigten Verminderung ih⸗ 
rer Flotte, theils zur Erleichterung des A merikanſſchen 
Finenz⸗Defizits, entlaffen werden ſollen.“ 

Der John Bult bemerkt in Bezug auf die 
Königliche Heimfahrt zur See: „Die Könkgin iſt 
ein guter Seemann (a good sailor), aber Prinz 
Albert verträgt bis jezt das Salzwaſſer ſchlecht. 
Kein gutes Omen für die künftige deutſche Flotte! Er war 
einmal fo übel daran, daß er ſeufzte: „Ich kaͤmpfe zwiſchen 
Seckrankhelt und Hunger.“ WVecoria verſicherte ihm 
ſcherzend, bis er nach Windſorſchloß komme, werde alles 
vorbei ſein.“ 

Ein Sonntagsblatt, die Sunday Times, wlederholt 
das früher erwähnte, aber von m hreren Seiten wider 
ſprochene Gerücht, daß die Herzöge von Suffer 
und Cambridge als Agnaten in Bezug auf die Suc⸗ 
ceſſionsfrage in Hannover wegen der Blindheit 
des Kronprinzen Verwahrung eingelegt haben, und daß 
dieſe wichtige Frage demnächſt vor den Bundestag (denn 
dieſen verſteht wohl das engliſche Blatt unter „the 
proper imperial tribunal of Germany)“ gebracht 
werden ſolle. „Sollte,“ fügt das Journal bei, „der Ent⸗ 
ſcheid dieſes Tribunals gegen die Erk folge des Peinzen 
ausfallen, fo würde dann der Herzog von Suſſex muth⸗ 
maßlicher Erbe der Krone von Hannover, und die in⸗ 
tereſſante Frage wegen der Succeſſionsanſprüche des 
Oberſten d'Eſte würden wieder aufleben. Die Frage 
wird dann ſein, in wir fern die Königliche Heſrathsakte 
Georgs III., 12, unter welcher die Ehe des Herzogs 
von Suffir mit Lady Auguſta Murray aufgelöſt wurde, 
als ein engliſches Grfes das Erbfolgerecht auf den Thron 
von Hannover afficiren kann. Bei dem jetzigen Stand 
der Sache laßt fin unwöglich etwas Gewiſſes über biefe 
Angelegenheit ſagen. Es iſt übrigens wohlbekannt, daß 
die Warme, womit der Herzog von Suſſ' x früher die 
Anſprüche der Familie d'Eſte us terſtützte, ſich ſehr ab⸗ 
gekühlt hat, und es iſt daher ſehr zweifelhaft, ob er jetzt 
den Succeſſionsanſprüchen ſeines Sohnes Vorſchub lel⸗ 
ſten würde. Jidenfals hat das barbariſche Geſetz 
Georgs III. den Samen zu einer reichen Zwietrachtsernte 
geſätt.“ : 

Spanien. 


Madrid, 17. Septbr. 
meldeten Ereigniſſe von Cadix haben natürlich hier 
kein geringes Aufſehen erregt, und wenn gleich ein von 
der Regierung beſoldetes, von einem Ausländer redigir⸗ 


tes Blatt das Ende des Gefe politico Riefh als einen 


„ſchändlichen Meuchelmord“ bezeichnet, fo muß man doch 
der Regierung die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß 
fie dieſe Angel genheit als eine ernſte betrachtet. In 
einer beſonderen Verſaͤmmlung der Miniſter wurde die 
Verfügung getroffen, daß gegen die Perſonen, welche ge⸗ 
waltſam in die Büreaus des Globe eindrangen und die 
Preſſen zerftörten, den Geſetzen gemäß eingeſchritten wer: 
den ſolle. Der Juſtiz⸗Miniſter hat den Gerichten aufs 
neue eingeſchärft, die beſtehenden Geſetze gegen Duelle 
zur Anwendung zu bringen und, auf Befehl des Regen⸗ 
ten, allen öffentlichen Beamten unterſagt, ſich der perio⸗ 
diſchen Preſſe zu bedienen, um vermittelſt ihrer Gegen⸗ 
ſtände, welche Dienſt⸗Angelegenheiten betreffen, zur Spra⸗ 
che zu bringen. Freilich ſieht man voraus, daß dieſe 
Verfügungen, wie die meiſten übrſgen, welche nicht ge⸗ 
ridezu gegen die unterdrückte moderiete Partei gerichtet 
ſind, ein todter Buchſtabe bleiben und nie zur Anwen⸗ 
dung kommen werden. Der General⸗Kapltän von Ka⸗ 
talonien, Don Antonio van Halen, ſtieß bekanntlich mehr 
als dreißig Offiziere des Regiments Guadalajara aus 
dem Dienſte, weil ſie zufällig an dem Namenstage der 
Königin Chriſtine ein gemeinſchaſtliches Mahl gehalten 


hatten, und drohte allen Offizieren, die irgend eine polls 


tiſche Meinung öffentlich äußern würden, mit gleicher 
Strafe. 
erklärten darauf, um dem General van Halen zu ſchmei⸗ 
cheln, in öffentiſchen Blättern ihre ausgeſtoßenen Kame⸗ 
raden für Verräther und fordetten ſämmtlich den Ein⸗ 
zigen, welcher an dieſem Akte nicht thellnehmen wollte, 
auf Piſtolen heraus. Dieſer Offizier hat nun bereits 
das Glück gehabt, fünf feiner Gegner zu verwunden, 
ohne daß es dem General van Halen einfiele, di ſem 
ungleichen Kampfe Einhalt thun zu laſſen. — Was 


die Beamten beteifft, fo find dleſe vom höchſten bis zum 


niedrigſten, zumal ſeit der Seplember⸗Revolutſon, ge⸗ 
wöhnt, ihre Zänkereien vermittelſt wech ſelſeitiger Angriffe 
in den öffentlichen Blättern auszufechten, und der Zwei⸗ 
kampf des unglücklichen Rieſch iſt das erſte Beiſpiel 
eines blutigen Endes, welches ein ſolcher-Strelt genom⸗ 
men hatte. Gerade jetzt giebt ein anderer Vorfall zu 
mancherlei Betrachtungen über die Sittlichkeit der höch⸗ 
ſten Beamten Viranlaſſung. Der Finanz Minfter hat 
nämlich plötzlich den Genra-Direktor der Steuern und 


den oberſten Rechnungsführer der Staats⸗Kaſſe abgeſetzt 


und ihnen zugleich angedeutet, daß er ſie der Pflichts 


Vergeſſenhelt und Untreue für ſchuldig halte. Beid⸗ 


Die Ihnen vorgeſtern ge⸗ 


Die in dem Regimente verbliebenen Offiziere ' 


— 


Beamte find aber in Folge der September-Revolution 
zu ihren Stellen gelangt und weigern ſich nun, dieſe 
niederzulegen, bis ſie von den Gerichten förmlich dazu 
verurtheilt werden. > 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Regierung ge⸗ 
ſonnen iſt, den Herrn Arguslles im Beſitz der Vor⸗ 
mundſchaft über die Königin Iſabella, bis biefe ihr vier: 
zehntes Jahr zurückgelegt haben wird, zu laſſen. Als 
Grundlage ihrer ganzen Erziehung hat der Vormund, 
mit Zuſtimmung des Regenten, den Saß aufgeſtellt, daß 
man ihrem jugendlichen Gemüthe keine beſondere Nei⸗ 
gung oder Empfindung aufkommen laſſen dürfe, die zu 
den ſpäteren Beſchlüſſen der Cortes oder den „materiel⸗ 
len Intereſſen“ des Landes in Widerſpruch ſtehen könn⸗ 
ten. Dies hat neulich ein miniſterielles Blatt zur öf⸗ 
fentlichen Kunde gebracht. g (St.⸗Z.) 


Belgien. 


Brüffel, 26. Sept. Im „Moderateur“ Lieft 
man: Man ſpricht von einem außerordentlichen Er⸗ 
eigniſſe, das am 23. d. Abends zu Frameries Statt 
gehabt haben ſoll. Man ſoll vermittelſt Schießpul⸗ 
vers die Thuͤre eines Hauſes in die Luft geſprengt 
haben, und das Dachwerk einer andern Wohnung 
ſoll auf die naͤmliche Weiſe weggeriſſen worden fein. 
Der Urheber dieſer Frevel iſt, wie man ſagt, ver» 


haftet. 

Schweiz. 
Neuenburg, 24. September. Heute Sonnabend 
find Ihre Majeſtäten mit ihrem Gefolge hier ange⸗ 
kommen. 


Schweden und Norwegen. 


f Chriſtiania, 20. Sept. Folgendes iſt das We⸗ 
ſentlichſte der Rede beim Schluſſe des Norwegi⸗ 
ſchen Storthings am 17. Sept. 1842, verleſen in 
Seiner Majeſtät Namen, von dem Norwegiſchen Relchs⸗ 
Statthalter Lövenſkſöld: — — „So find die Repräſen⸗ 
tativen der Bank, durch zweckdienlſche Maßregeln, nach 
und nach in einem Verlauf von 20 Jahren, von 120 
Prozent unter ihrem beſtimmten Werthe, jetzt geftirgen 
und behaupten ſich mit Silber gleich. Sorgſam, den 
Kredit des Königreichs im Auslande durch unverbrüch⸗ 
liche Erfüllung eingegangener Verpflichtungen zu erhal⸗ 
ten, iſt Norwegen dadurch in der glücklichen Lage, den 
größten Theil ſeiner Schuld bezahlt zu haben, und der 
Zuſtand der Staatskaſſe fo befchaffen, daß man, ohne 
ſonderliche Aufopferungen, das Ganze würde abmachen 
können. In meiner Rede bei Eröffnung des Storthings 
lenkte ich Ihre Aufmerkſamkeit auf die Wichtigkeit einer 
näheren Unterſuchung darüber, ob und in wiefern die 
weitere Entwickelung des Handels, Landbaues und der 
übrigen Gewerbszwelge nicht eine Berftärkung des Bank⸗ 
fonds erforderte. Die in dieſem Betracht vom Storthing 
gefaßten Beſchlüſſe haben meinen Erwartungen entſpro⸗ 
chen. Glücklich dadurch, daß ich mit Ihnen zu biefen 
Reſultaten beigetragen, ſehe ich mit Ruhe und Hoffnung 
der Zukunft des Norwegiſchen Volkes entgegen. Ich be⸗ 
gründe dieſe Hoffnung auf die Selbſtſtändigkeit der bei⸗ 
den vereinten Brudervölker und auf gewiſſenhafte Beob⸗ 
achtung der gegenfeitigen Pflichten. Mein hohes Alter 
wird mir nicht erlauben, Zuge aller der Vortheile zu 
ſein, die unſere gemeinſchaftlichen Beſtrebunzen zu be⸗ 
wirken geſucht haben, um die ſtufenweiſe zunehmende 
Wohlfahrt des Norwegiſchen Volkts zu fördern; allein 
ich fühle, daß die Wünſche, welche hier meine Seele 
gefüllt haben, auch in einer beſſern Welt ſegnend die 
Skandinaviſche Halbinſel umſchweben werden.“ u. ſ. w. 


Griechenland. 


Aus verläſſiger Quelle angelangten Briefen aus 
Athen zufolge, iſt Se. Moj. der Könlg Otto von 
Griechenland einer ihm drohenden Lebensgefahr bel 
einem Sturze vom Pferde durch feine Geiſtesgegenwart 
glücklich entgangen, und hat nur einige ganz unbedeu⸗ 
tende Kontufionen an den Ballen der Hände, mit denen 
er die Schwere des Falles paralifirte, und am Ober: 
ſchenkel dabei erlitten. Eine unverzögerte Mittheilung 
dieſes glücklich überſtandenen Unfalls durch die öffent⸗ 
lichen Blätter, welche deſſen bisher nicht erwähnten, 
wäre um ſo wünſchenswerther geweſen, als es bereits 
dahier nicht an den beſorglichſten Gerüchten über den 
berichteten Vorfall gefehlt hat. (Nürnd. C.) 

i Afri k a. 


Ueber bie legten Ereigniſſe in Algier ſpricht ſich der 
Bericht des General Bugeaud an den 3 
in folgender Weiſe aus: „Moſtaganem, 10. Sept. 
Ich bin am Sten d. hier eingetroffen und glaubte die 
Kolonnen der Generale von Arbouville und von Lamo⸗ 
rlelère bereits zurückgekehrt zu finden, aber ſie waren noch 
im Felde. Die von Maskara traf erſt am Öten und 
die von Maſtaganem am 7ten hier ein. Ich wußte bes 
reits, daß Abd⸗el⸗Kader ſüdöſtlich von Tekedempt alle 
Trümmer der Streitkräfte feiner Kalipha's geſammelt 
hatte und ſich an der Spitze von ungefähr 1200 Rel- 
tern und 700 Fußgängern befand, Er hatte überall 
durch zahlreiche Proklamationen verkünden laſſen, daß 
er mit einer Armee heranrücke, und daß man deshalb 
die Waffen ergreifen und die Franzoſen, wo fie ſich zeig 


Arriere⸗Garde neckend. 


aus Moſtaganem vom 


ſtändig ein Volk fuͤr ſich ausgemacht. 
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ten, angreifen ſollte. Dieſe kleine Wiederbelebung und 
die pomphafte Ankündigung von ſeiner Rückkehr hatten 
mehrere Gegenden in eine außerordentliche Aufregung 
verſetzt. Ich erfuhr von dem General Lamoricière, daß 
er den Abd⸗el⸗Kader jenfeits Tekedempt fo lange beob⸗ 
achtet hatte, als feine Lebensmittel reichten, und daß er 
ſich dann zur Erneuerung ſeiner Vorräthe nach Mas⸗ 
kara hin zurückgezogen habe. Auf dieſem Wege ſei ihm 
Abd⸗el⸗Kader mehrere Tage lang gefolgt, beſtändig feine 
Der General wartete auf eine 
günſtige Gelegenheit, um eine offenſive Wendung zu 
machen; fie bot ſich bei Tortaſſa, dieſſeits Tekedempt. 
Da die Kavallerie des Emir über den Mina gegangen 
war und nur durch eine ſehr ſchmale Furth zurück konnte, 
fo ließ er fie ſich durch feine ganze Kavalerie angreifen. 
Dieſes kleine Gefecht hatte ſehr glückliche Wirkungen. 
Abd⸗el⸗Kader konnte ſich nicht einer Verfolgung bis Mas⸗ 
kara rühmen, ſondern er ward ſelbſt mehrere Stunden 
lang verfolgt und erſchſen nicht wieder. Der Zauber 
feiner plötzlichen Rückkehr iſt vernichtet worden. Die 
unterworfenen Bevölkerungen haben wieder Vertrauen 
gefaßt, und die etwaigen Hoffnungen, die auf ſeine Rück⸗ 
kehr gegründet waren, ſind geſchwunden. Während der 
General Lamoriciere ſüdöſtlich von Tekedempt operirte, 
befand ſich der General von Arbouville in dem Lande 
der Flittas. Er hatte die Unterwerfung einzelner Stämme 
erlangt, andere aber flohen von ihm und warfen ſich 
in den gebirgigen und waldigen Theil, der den Oſten 
jenes Agaliks dildet und fi an die Gebirge von Ouen⸗ 
ſeris anſchließt, welches von ſehr kriegeriſchen Kabylen 
bewohnt wird, welche die Türken niemals beſiegen konn⸗ 
ten, und von denen Abd⸗el⸗Kader nur eine religiöfe Un: 
terwerfung und einen ſchwaren Tribut zur Fortführung 
des heiligen Krieges erlangte. Der General von Arbou⸗ 
ville hatte nicht die Abſicht, tief in das Gebirge einzu⸗ 
dringen, aber er hoffte, am Saume deſſelben auf die 
Stämme der Flittas zu ſtoßen, die vor ihm flohen. 
Als er ſich in dieſer Hoffnung getäuſcht ſah und feinen 
Rückzug antrat, ward er von einem Theil der Kabylen 
jener Gegend, denen ſich 4 bis 500 Reiter der Flittas 
angeſchloſſen hatten, lebhaft angegriffen. Das Gefecht 
dauerte indeß nur kurze Zeit, denn uaſere Kavalerie trieb 
den Feind mit leichter Mühe in ſein Gebirge zurück, 
und der General von Arbouville ſetzte feinen Marſch 
nach Moſtaganem ohne weitere Anfechtungen von Sei⸗ 
ten des Feindes fort," 


mean 


Der Conſtitutlonnel enthält nachſtehendes Schreiben 
10. v. M.: „Abd⸗el⸗Kader 
hat, wie ich ſchon in meinem letzten Briefe meldete, Te⸗ 
kebempt verlaſſen und ſein Lager in den Thälern des 
Cheliff mit etwa 1000 Kombattanten aufgeſchlagen, de 
nen ſich einſge Haufen zugefellt haben ſollen, und zwar 
mehr aus Furcht, als aus Hingebung für eine Sache, 
die keine Zukunft mehr hat. Abd⸗el⸗Kader wird durch 


"einige Chefs unterſtützt, die fi eines großen Rufes er⸗ 


freuen; unter ihm ſtehen oben an Bou⸗Hamaidi, vor⸗ 
maliger Kalifat von Maskara, und Sidi⸗Embarak, den 
man täglich von Tugurt, wohin er geſandt worden iſt, 
zurück erwartet. Die drei Kolonnen des Generals Chan⸗ 
garnter, die in dreitägigen Zwifchenräumen von Medeah 
abgegangen ſind, marſchiren an den Cheliff hinauf und 
befinden ſich in dieſem Augenblick in der Umgegend von 
Sur⸗Kelmiton, wo ſie den dortigen Kabylenſtämmen ei⸗ 
nige unbed. utende Gefechte geliefert haben. Der Gene: 
tal beſchränkt ſeine Operationen auf das Land Tenez 
und wird von dem Gentral Debar unterſtützt werden. 
Die feindſeligen Geſinnungen der Einwohner von Te⸗ 
nez und im Allgemeinen aller der Kabylen, die das große 
Vorgebirge bevölkern, find längſt bekannt. Jene Araber 
beachten, uns gegenüber, daſſelbe Benehmen wie gegen 
die Türken zur Zeit der Regentſchaft und wie gegen den 
Emir ſelbſt zur Zeit der Franzöſiſchen Beſetzung. Durch 
ihre Geblege und unzugängliche Schluchten gefhüßt, wol⸗ 
len fie keine Souverainetät aneikennen und haben bes 
Sie ftehen an 
der ganzen Küſte in ſehr ſchlechtem Rufe, gelten für un⸗ 
gaſtlich und treulos und haben von jeher zu dem Ara⸗ 
diſchen Sprüchwort Anlaß gegeben: „Lebe mit den wil⸗ 
den Thleren, aber vermeide die von Tencz.“ Wie dem 
aber auch ſei, der Emir benutzt dle Beſchäftigung, welche 
jene Völkerſchaften uns geben werden, um unſere Ko⸗ 
lonnen mit der Hand voll ſchlechter Soldaten, die ihm 
bleiben, zu necken. Dem General Changarnier und ſei⸗ 
nen Tapfern liegt es ob, jene gebornen Feinde aller Gi: 
vilifation, welche beftändig einen Heerd des Krieges und 
der Unordnung darbieten würden, aus ihren Schlupf⸗ 
winkeln zu vertrelben. Der General⸗Lieutenant Bugeaud 
wird von Moſtaganem aus mit der Kolonne des Gene⸗ 
rals Arbounille an dem linken Ufer des Cheliff hinauf⸗ 
ziehen, während der General Changarnier durch die Thä⸗ 
ler des rechten Ufers marſchirt, und der General Debar 
geht längs der Küſte gerade auf Tenez lob. Was bie 

ni⸗Menaſſer betrifft, welche, nachdem fie den Wunſch 
gezeigt hatten, ſich zu unterwerfen, plötzlich wieder offen⸗ 
fiv verfuhren und den Waffenſtillſtand verletzten, fo wer⸗ 
den fie von dem General Lamoriciöre gezüchtigt werden. 
Sie haben zwar ihre Friedens vorſchläge erneuert, aber 
der General Lamoricſere hat dleſelben auf Befehl dis 


General⸗Gouverneurs zutückgewieſen.“ 


Tokales und Provinzielles. 
Breslau, 2. Oktober. Am 25ſten v. M. wurde 
in der oberen Oder ein männlicher undekannter Leich⸗ 
nam gefunden, der ſchon längere Zeit im Waſſer gele⸗ 
gen haben mußte. ne 
Am 26ſten des Abends fiel ein ſchon hoch bejahrter 
hieſiger Einwohner im berauſchten Zuſtande von der 
Nothbrücke an der Leichnamsmühle in die Oder, wurde 
aber von dem Müller-Meifter Lorenz, deſſen Söhnen 
und Geſellen mittelſt Zureihung einer Stange, an wel⸗ 
cher er ſich, bis ein Kahn herankam, feſthielt, wieder 
an das Land gebracht. 
Am Iten d. Mes, fiel die 67 Jahr alte Maurer⸗ 
Geſellen-Wittwe Roſine Vesper von einer nach der Oder 
führenden Treppe in den Strrom. Sie wurde zwar 


-fofort von den Tagearbeltern Ronert, Berger und Kretſch⸗ 


mer, und zwar nach Verſicherung der letzteren noch le⸗ 
bend herausgezogen, ſie ſtarb aber, als ſie in das nächſte 
Haus gebracht wurde und die angewandten Wiederbele⸗ 
dungs⸗Verſuche blieben ohne Erfolg. f 

Ein im Dienft einer Wittwe ſtehenden Droſchken⸗ 
Kutſcher iſt von fernerer Führung eines ſolchen Fuhr⸗ 
werkes ausgeſchloſſen worden, well er am 30ſten v. M. 
eine von einem Fahrgaſt im Wagen zurückgelaſſene mit 
Reiſe⸗Utenſillen angefüllte Reiſetaſche an ſich genommen, 
verſteckt und den Beſitz ſo lange geläugnet hatte, bis 
ſie bei ihm in ſeiner Behauſung gefunden wurde. 

In verfloſſener Nacht gegen 12 Uhr gerleth in dem 
Haufe Nr. 68 in der Matthiasftrafe der Ruß in einem 
Bäcker⸗Schornſteine in Brand. Der Feuerlärm verbrei⸗ 
tite ſich ſchnell bis in die innere Stadt; die aus dieſer 
anlangende Löſchhülfe fand aber das Feuer bereits getilgt, 
was durch Verſck ließung aller zu dem Schornſtein führenden 
Oeffnungen und durch Verſtopfen feiner oberen Mün⸗ 
dung mit ſtark genäßten Säcken erreicht worden war. 

In der beendigten Woche find (erkiufive 4 todgebo⸗ 
renen Kindern) von hieſigen Einwohnern geftorben: 30 
männliche und 25 weibliche, überhaupt 55 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 9, an Blattern 4, 
an der Blauſucht 1, an Bruſtkrankheit 1, an Blut⸗ 
ſturz 2, an Gehlrnleiden 1, an Krämpfen 10, an Luft 
röhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 8, an Maſern 1, 
an Magen⸗Erweichung 1, an Rückenmark⸗Erſchütterung 
1, an Scharlachfieber 2, an Schwäche 1, an Unter⸗ 
leibskrankheit 2, an Waſſerſucht 4, an Zahnleiden 1. 
— Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 21, von 1 bis 5 Jahren 6, 
von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 1, 
von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 6, 
von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 5, 
von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 4. 

Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebract 
und verkauft worden: 1775 Scheffel Weizen, 1225 
. Roggen, 324 Scheffel Gerſte und 857 Schef⸗ 
fel Hafer. 

In der beendigten Woche wurden die Häuſer Nr. 1 
in der Herrenſtraße und Nr. 27 auf der Schuhbrücke 
neu abgefärbt und vor den Häuſern Nr. 4 unter den 
Hinterhäuſern und Nr 6 in der Altbüßerſtraße die Trolt⸗ 
toirs mit Granitplatten belegt. 

Im Zten Quartal dieſes Jahres ſind vom Lande 
uach hieſiger Stadt gebracht und verkauft worden: 
9785 Scheffel Weizen, 10869 Scheffel Roggen, 2415 
Scheffel Gerſte und 6391 Scheffel Hafer. 


* Breslau, 2. Oktober. In der Woche vom 
25. September dis 2. Oktober c. find zwiſchen Bres⸗ 
lau und Brieg auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 4,080 
Paſſagiere gefahren. Die Einnahme belief ſich auf 
2,065 Thaler. 


Reichenbach, 1. Oktober. St. Maj. det Herr 
Graf von Naſſau und Höchſtderen Gemahlin ſind 
den 28. September Abends hier angekommen, ha! en 
im Gaſthofe zum Schwarzen Adler üdernachtet und am 
29ſten früh die Reiſe nach Neuland fortgeſetzt. — Das 
Kreisblatt vom 27. Sept. c. enthält eine Bekannt⸗ 
machung, nach welcher am 15. Jull auf dem Marſch 
aus dem Depot des Kallſcher Gubernſums an die Grenze 
des Kalſerthums Rußland, in dem Nachtquartier Ujazd, 
bei Gelegenheit eines Brandes, 70 Rekruten entflohen 
find, und ſich angeblich in verſchiedenen Abthellungen 
über die Grenze begeben haben, wo fie von Räuberclen 
leben. Die Polizeſbehörden und Ortſchaften find beauf⸗ 
tragt, über jene Leute ſtreng zu wachen und ſie zu ver⸗ 
haften, wo fie betroffen werden. — Der blödſinnige 
F. Michaeler, auch Tyroler genannt, iſt abermals von 
Peterswaldau entwichen und hat wiederholt bei feinen 
Veiſuchen zur Nothzucht Frauensperſonen angegriffen 
und gemißhandelt. 


„ Dyhrnfurt, 29. September. Oeſtern fand 
auf dem hieſigen Schloſſe die feierliche Vermählung dies 
einzigen Sohnes Sr. Excellenz des Königl. General 
Lieutenants Herrn Guſt av von Strang mit der 
jüngſten Tochter Sr. Excellenz des verſtorbenen Bent 
ral⸗Lieutenants und weiland Commandanten von Bet? 
lin, Herrn von Tippelskirch, ſtatt. 


Mit zwei Beilagen. 


/ 


Dice Name“ =— fo peach unfee 4 
nem erhabenen Gaſte gewidmeten Trinkſpruch — „die⸗ 
ame weht uns an, wie die Bergluft der Hochal⸗ 


i Saint Martin 


1743 


— — 


Mannigfaltiges. 

— (Merk. Beitr.) Am 22. Sept. erſchoß ſich in 
Berlin ein junger Mann aus guter Familie, Beſitzer 
eines nicht unbedeutenden Vermögens und Verlobter ei⸗ 
nes liebenswürdigen, jungen Mädchens — aus Lebens: 
überdruß, Er hatte durch feinen Beblenten ein Paar 
Piſtolen kaufen laſſen, die, wie er ſagte, für einen Freund 
beſtimmt fein ſollten. Am 22ſten fuhr er mit dem Be: 
dienten in einer Droſchke vor das Hamburger Thor, um 
die Piſtolen anzuſchießen. Nachdem er eine derfelben 
abgeſchoſſen, meinte er, dle Piſtolen ſeien gut und be⸗ 
fahl dem Bedienten, die Droſchke wieder herbelzuholen, 
damit ſie nach Hauſe fahren könnten. Kaum aber hatle 
ſich der Bediente entfernt, ‚fo hörte er einen Schuß fal⸗ 
len. Er eilte hinzu und fand feinen Herrn, durch einen 
Schuß in den Kopf und einen andern in die Bruſt, er⸗ 
ſchoſſen vor. Derſelbe hatte beide Piſtolen zugleich auf 
ſich abgedrückt. In ein m zurückgelaſſenen Zettel hatte 
et als Urſache feines Selbſtmordes fein Bruſtleiden an: 
gegeben, das er für unhellbar hielt. — Am 30. Juli 
präſentirte bei einem Berliner Banquier ein Mann einen 
kleinen, mit holländiſcher Schrift roth bedruckten Schein, 
mit dem Bemerken, daß es eine holländiſche Banknote 
über 100 Gulden ſel, und daß er dieſelbe verkaufen 
wolle. Der Commis kannte die holländiſchen Bankpa⸗ 
piere nicht; der Schein aber führte den Stempel der 
Niederländischen Bank, war datirt aus Amſterdam vom 
14. Januar 1841, lautete über „Hundert Gulden“ 
und trug die Controlnummer 580. Der Commis zwei: 
felte deshalb auch nicht an der Echtheit des Papiers 
und zahlte, nach dem Courſe der Amſterdamer Berfe, 
50 Thaler Cour. dafür. Mit Realifation. der Bank⸗ 
note wurde nun von hier aus ein Kölniſches Haus be⸗ 
auftragt. Daſſelde ſandte die Note nach Amſterdam, 
von wo ſie jedoch mit der Nachricht zurückkam, daß das 

apier ganz werthlos und wahrſcheinlich eine Bonbons: 
Enveloppe ſei, da es ſchon vorgekommen, daß die Con⸗ 
ditoren dergleichen Nachahmungen, des Scherzes wegen, 
en miniature hätten anfertigen laſſen; — denn die 
wirklichen Banknoten ſeien wohl ſechsmal größer. Wie 
ſich jetzt ergeben, hat eine Frau jenes Stückchen Papier 


hier auf der Straße gefunden. Ein Commiffionair, dem 


fie es zeigte, ahnte ſogleich die Möglichkeit, ſich darauf 

eld zu verſchaffen, was ihm denn auch üder alle Er⸗ 
wartung glücklich gelungen ifi. 

— (Erzherzog Johann von Oeſterreich.) 

fo ſprach unſer König bei dem fei- 


ſer 
pen.“ Dieſe Acußerung vollkommen zu würdigen, leſe 
man die geiſtreiche Schilderung, welche ein bekannter 
Engliſcher Touriſt, Baftt Hall, von dem idealiſchen 
Leben des ſeltenen Fürſten in den Bergen der Steyer⸗ 
mark giebt, Sie findet ſich in dem anziehenden Buche: 
Schloß Helnfeld, oder ein Winter in Steyermark. 
Aus dem Engüiſchen überſetzt. Berlin 1836. (Verlag 
von Eichler, jetzt Thome) im ſiebenten Kapitel unter der 
Ubeeſchriſt: „Der Eizhetzog Johann von Defterreich.” 
S. 73 —112.— Hitzig. (Staatsztg.) 

Eugene Sue hat ſeinen ſo berühmt ge⸗ 
wordenen Roman „Mathilde,“ in Gemeinſchaft mit 
Herrn Felix Ppat, zu einem Melodram verarbeitet, wel⸗ 
es am 24. v. M. mit großem Erfolge in der Port 
zu Paris zum erſtenmale aufgeführt 
wurde. Herr Sue fängt an, ſein großes Talent auf 
eine traurſge Weife zu zerſplittern und in den Fehler 
er Vielſchreiberei zu verfallen, zu dem der pefuniaire 


ne die Mode ſchriftſteller in Parls nur zu leicht ver⸗ 
K * 


ed des gieſt rcheſters. 
N Ta 2 i 
Dat Te . , uſtſpiel in 2 Akten 


Marie“ 
der: „Die Regiments⸗ Tochter.“ 
. . nach ber Die» | 
r HH. t⸗Georges u. rd 
von C. Gollmick, Muſik von Donizetti. . 


Englische Conversation. 

Die engl. Converſationsſtunden beginnen 
Montag den 3. Oktober um 8 uhr 
— Privatſtunden wie gewöhnlich. — Unter: 
zeichneter iſt zu ſprechen 
Nikolaiſtraße Nr. 4. 


tar 
Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich von heut 
an, am Oberringe Nr. 40, der Kgl. Haupt⸗ 
wache gegenüber. 

Glatz, den 1. Oktober 1842. 


England ward aber, wiewohl ſie zuerſt durch den brit⸗ 
tiſchen Geſandten in Frankfurt und dann durch den 


Herzog von Cambridge nachgeſucht worden, vom Chur⸗ 


prinzen verweigert, und zwar, ſagt die Times, „ru- 
dely.“ Man ſoll es dem Tonſetzer übel vermerkt ha⸗ 
ben, daß er dieſes Oratorium fürs Ausland ſchrieb. 
Die Times theilt das Schteiben Ludwig Spohrs an 
ſeinen Freund, Profeſſor Taylor, mit, worin er ſein 
Bedauern und feinen Dank für des Herzogs von Cam: 
bridge gütige Verwendung ausſpricht, jedoch ohne jede 
mißliebige Seitenbemerkung. Uebrigens ſind alle Jour⸗ 
nale voll vom Lo be des Spohrſchen Orato 
riums, welches ſie dem beſten an die Seite 
ſtellen, was jemals in dieſer Gattung reli⸗ 


-giöfer Tondichtung geſchaffen worden. 


— Die Berliner Voß. Z. meldet aus Lelpzig: „Die 
journaliſtiſche Preſſe wird im Jahre 1842 noch ſehr leb⸗ 
haft in unſerer Stadt. Das uralte Tageblatt mit dem 
Anzeiger erhält immer mehr Rivalen; nach dem 
„Leipziger Morgenblatt“ tritt jetzt eine „Leipziger Loko⸗ 
motive“ ins Leben, die ein tüchtiges und umfaſſendes 
Intelligenzblatt für ganz Deutſchland zu werden ver⸗ 
ſpricht. Der thätige Oettinger bringt uns eine neue 
Zeitſchrift mit Karikaturen „Charivari,“ der ſich eine er⸗ 
freuliche Zukunft weiſſagen läßt, wenn anders unſere Cen⸗ 
fur keine andere Meinung hegt. Im Intereſſe der Pro: 
vinz Schleſien wird Moritz Bauſchke Freikugeln, 
eine Wochenſchrlft, herausgeben und das von hier aus 
verſuchen, was ihm Breslau nicht zugeſtehen wollte. — 


Lebhaſtes Intereſſe erwecken Gutztow's Briefe aus 


Paris, die wiederum ein glänzendes Zeugniß von des 
Autors Scharfſinn, Gewandtheit und umfaſſender Bil⸗ 
dung abgeben. — Vor einigen Tagen iſt den hieſigen 
Buchhändlern bei 20 Thlr. Strafe der Dedit des dei 
Hotop in Kaſſel erſchienenen, mit heſſiſcher Cenſur ge⸗ 
druckten zweiten Heftes der Zeitſchrift Mephiſtopheles 
von Steinmann, unterſagt worden.“ 

— Die Geſchichte von der Verhaftung des Herzogs 
Karl von Braunſchweig in Preſton (vergl. Nr. 227 der 
Bresl. Zig.) wird von den engliſchen Blättern, die ſie 
brachten, nunmehr für erdichtet erklärt. 


— In der Nacht vom Zten auf den 4. Septbe. 
hat einige Meilen von Konſtantinopel im Marmor a⸗ 
Meere ein ſchwerer Unfall ſtattgefunden. Während 
nämlich das Dampfboot „Crescent“ bei der fiaſterſten 
Nacht von Smyrna nach Konſtantinopel fuhr, 
ſtieß letzteres, ungeachtet wenige Augendlicke vorher ſeine 
Maſchine zu wirken aufgehört hatte, auf ein ihm ent⸗ 
gegengekommenes Segelſchiff mit ſolcher Gtwalt, daß 
dleſes zertrümmert und niedergeführt wurde. Augenblid- 
lich ließ der „Crescent“ ſeine Schaluppen ins Meer 
nieder und kreiſte üder eine Stunde an jener Stelle, 
um die Mannſchaft zu retten, leider waren alle An⸗ 
ſtrengungen fruchtlos, da dieſe ſämmtlich, fo wie das 
unbekannt gebliebene Schiff von den Wellen verſchlun⸗ 
gen wurden. 

— Die „Dorfzeitung“ ſchreibt unter der Rubrik 
„Muſterpolizei“ Begleitet von Soldaten und 
einem Haufen armer Leute reitet in Cairo jeden 
Morgen ein Polizeibeamter durch die Stadt, das 
Brod der Bäder zu wiegen. Wird es zu leicht 
erfunden, fo wird dem Bäder ein Haken mit einem 
Bindfaden, an dem ein Laid Brod hangt, durch die 
Naſe gezogen, dazu dem Bäder die Baſtonnade ge⸗ 
geben und der confisciete Brodvorrath ſogleich unter 
die Armen vertheilt. — Auch in Paris wird täglich 
das Brod von der Polizei gewogen. 


ends. kraße 


von 5 bis 7 Abends, 
F. Bonsfield. 


Nr. 40 wohne, und em⸗ 
pfehle mich zugleich, unter V 
ſchnellſten Bedienung, mit allen Gattungen 
Herrenſchuhen und Stiefeln, nach der neueſten 
Pariſer Fagon, auf das leichteſte und dauer⸗ 
hafteſte gearbeitet, wie auch mit praktiſch 
wafferdichten Stiefeln, zu verſchiedenen 
möglichſt billigen, aber feſten Preiſen. 
Breslau, den 3. Oktober 1842. 
ulius Braun, Kgl. Lotterie⸗Ober⸗ x 


Karlauf, 
Einnehmer und Kaufmann. 


Stfefel macher. 


wodurch eine beträchtliche Selten⸗Friktion entſtand. Hler⸗ 
aus entſpringt eine Reihe ſehr übler Folgen; nothwendig 
erhöhte Stärke der Wagen, und folglich vermehrtes Ge⸗ 
wicht derſelben, danach verſtätkte Kraft und zunchmen⸗ 
des Gewicht der Lokomotiven; in Folge deſſen wieder 
Märkere Schienen und größere Feſligkeit der Bahnen. — 
Jiner Mangel ift durch das Patent von William Adams 


befeitigt. Das Weſentliche feiner Erfindung beſteht 
darin, daß der Reihnagel nicht, wie es gewöhnlich ge⸗ 
ſchieht, über die Vordkrachſe kommt, ſondern in einer 
angemeffenen Entfernung zwiſchen der Vorder⸗ und 
Hinterachſe angebracht wird, ſo daß beim Wenden des 
Wagens die Vorderräder, anſtatt wie gewöhnlich, ſich 
unter dem Oberwagen zu drehen, an der Außenſeite 
wenden, und der Kutſchbock ſich mit ihnen dreht. — 
Auf dieſe Weiſe bleibt dem Kutſcher bei allen Stellun⸗ 
gen des Wagens eine vollkommene Gewalt über ſeine 
Pferde, wohingegen bel der gewöhnlichen Art, der Kut⸗ 
ſcher in ſteter Gefahr ſchwebt, beim Wenden durch ein 
ſcheues Pferd vom Bocke geſchleudert zu werden. Ein 
nach Adams Votſchlag gebauter Wagen kann felbſt im 
raſcheſten Laufe um eine Ecke gebogen werden, ohne 
daß irgend eine Gefahr des Umwurfes zu befürchten 
ftände, da bei allen Stellungen des Wagens fein Ge⸗ 
wicht immer gleichmäßig auf den Achſen vertheilt bleibt. 
Es iſt bekannt, daß das Ummerfen der Poſtkurſchen am 
häufigften beim Umbiegen um eine Ecke ftattfindet, wo⸗ 
bei die Geſchwindigkeit das Fuhrwerk noch in gerader 
Linie forttreibt, während die Pferde bereits in einer an⸗ 
dern Richtung ziehen. Bei der neuen Konſtruktion kön⸗ 
nen die Vorderräder in gleicher Höhe mit den Hinter⸗ 
rädern, oder in jeder andern beliebigen Höhe, gemacht 
werden; dabei kann der Oberwagen ſo tief ‚hetunterger 
hen als es nur immerhin erforderlich würde. Zwei we⸗ 


ſentliche Umſtände, die bisher unvereinbar ſchlenen, ſind 


nun ‚vereinigt: hohe Räder und eln tief liegender Schwer⸗ 
punkt. Dieſe Wagen ſind daher außerordentlich ſicher, 
während die Feiktion dabei auf das Minimum be⸗ 
ſchränkt iſt. Das Prinzip in feinen verfhiedenen Mo: 
difikatſonen läßt ſich bei jeder Art von Wagen anbrin⸗ 
gen, ſowohl bei ſolchen, die nur den einfachen Nußen 
bezwecken, als auch dei ſolchen, wo Schönheit der Foem 
und Eleganz des Aeußeten Haupterforderniſſt find. — 
Ein anderer höchſt wichtiger Theil don Adams Erfin⸗ 
dung iſt feine neue Art: der Aufhängefedern, wobei er, 
um den üblen Einwirkungen des Stoßens der Wagen 
vorzubauen, das Prinzip des Bogens und der Sehne 
anwendete. Alle bis dahin del Fuͤhtwetken in Gebrouch 
geweſenen Federn ſind Friktionsfedern, die nicht nur un⸗ 
ſicher in ihrem Dienft, ſondern auch einer frühen Zer⸗ 
ſtörung durch den Roſt unterworfen ſind. Die Adams⸗ 
ſchen Federn beſtehen aus einzelnen Platten oder Blät⸗ 
teen, deren beide Enden zuſammenſtoßen, wobel alle 77 00 
tion aufgehoben wird; ſſie beſiten einen hohen Grad 
von Elaſttzität, und können leicht mittelſt eines Farbe⸗ 
anſtriches gegen das Roſten geſichert werden. Adams 
hat verſchiedene Arten dieſer Federn vorgeſchlagen, fo 
daß man ſie einfach oder doppelt, über oder unter der 
Achſe andtingen kann. Ein weſentlicher Vorzug bei der 
Adam ſchen Einrichtung iſt, daß durch die Befeſtigung 
der Achſe an den biegſamen Bändern oder Spangen 
das Stoßen, welches die Räder ſowohl ſeitwärts oder 
vertikal, als auch in fortſchreitender Richtung hervor⸗ 
bringen, vollkommen aufgehoben wird, ohne daß dabei 
das unnngenehme Schwingen zu bemerken iſt, welches 
dei den gebogenen, oder ſogenannten C Federn fich nicht 
wohl vermeiden läßt. — Die Vorzüge dieſer Wagen 
laſſen ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen: * 8 05 
bedeutende Verringerung des Gewichts; — Abnahme 
des Widerſtandes beim Zichen (etwa um 707 — 
größere Sicherheit der Fahrenden; — vermehrte Dauer⸗ 
haftigkeit des Fuhrwerks; — Vermeidung des ſtar⸗ 
ken Geräuſches, des Schütterns und Schwingens; 
endlich größere Wohlfeilheſt, ſowohl bei der erſten 
Ausgabe als auch bei der Unterhaltung. ei 
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icherung der 


Wegen anhaltender Unpässlichkeit bin 
ich genöthigt die Wiedereröffnung der 
Elementar-Klasse noch bis auf 
weitere Änzeige auszusetzen. Anmeldun- 
gen zum Eintritte in die Klasse erbitte ich 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, mit dem 
Beginne des Unterrichts ist die Aufnahme 
für den laufenden Cursus geschlossen. 

Mosewius. 


Berbindungs - Anzeige, 

Unfere am 29. Sept. zu Glogau vollzogene 
eheliche Verbindung, zeigen wir, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hiermit rent an. 

Poſen, den 1. Okt. 1842. 

Eugen Werner. 
Louiſe Werner, geborene 
Herrmann⸗Corty. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfere vollzogene eheliche Verbindung, be: 
ehren wir uns, Verwandten und Freunden, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 28. Sept. 1842. 
Wilhelmine Guder, 


Beuthien. ui 
Auguſt Guder, Maurermeiſter. 


Entbindungs Anzeige. 
Die in dieſer Nacht 12% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung feiner geliebten Frau Flo⸗ 
rentine, geb. Zſchiſchank, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, zeigt hiermit theilnehmenden 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung, an: 
Breslau den 1. Oktober 1842. 


geborene 


f Herbſtein, 
Diakonus zu St. Eliſabeth. 
Entbindung s⸗ Anzeige, 

Daß meine Frau Marie, geb. Cogho, 
heute Morgen 3 uhr von einem Knaben 
glücklich entbunden worden, zeige ich, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Breslau, den 1. Oktober 1842. 
Neumann II., Lieutenant in der 
6. Artillerie ⸗Brigade. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Augufte, geb. Wully, 
von einem muntern Knaben, beehre ich mich, 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 2. Oktober 1842. { 
Mechanikus A. W. Jäkel. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 1. Oktober Abends 8%, Uhr in 
Folge einer Unterleibs⸗Krankheit erfolgte Ab⸗ 
leben des Herrn Heinrich Grabowski, 
früher Apotheker zu Oppeln, zeigen den Freun⸗ 
den und Bekannten des Verſtorbenen hier⸗ 
durch ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. Oktober 1842. 


Todes = Anzeige. 

Heute verſchied nach kurzen Leiden unſer 
innigſtgeliebter Gatte und Vater, der Inſtru⸗ 
mentenmacher Franz Fuhrig. Indem wir 
dies, Fe allen unſern geehrten Freun⸗ 
den, Gönnern und Kunden hiermit anzeigen, 
bemerken wir zugleich, daß die unter des Ver⸗ 
ſtorbenen Namen betriebene Flügel⸗ und For⸗ 
tepiano⸗Fabrik durch deſſen, dieſer ſeit Jahren 
ſelbſtſtändig vorgeſtandenen, Sohn Joſeph 

uhrig, nach wie vor, durch Fertigung von 

ügeln und Fortepiano's, nach neueſtem Ges 
chmack und Bauart, fortgeſetzt wird, und bit: 
ten, uns auch ferner mit Aufträgen zu beehren. 

Frankenſtein, den 22. Sept. 1842. 

Wittwe Fuhrig und Sohn. 
Todes⸗-Anzeige. 

Am 28ſten vorigen Monats entriß uns der 
Tod unſern geliebten Gatten und Vater, den 
Oberamtmann Eggers, im 72. Lebensjahr. 
Dies zeigen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, wir hierdurch 
ergebenſt an. 

Gugelwitz bei Parchwitz, am 1. Okt. 1842. 

Die Hinterbliebenen. 


Dienſtag den 4. Oktober, Nachmittags um 
4 Uhr, Berfammiun der ökonomiſchen Sek⸗ 
tion der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
diſchen Cultur. 

Weber, z. 3. Secretair. 


Große Mufik⸗ Aufführung 

zu Görlitz. 

Am 12. Oktober e., Nachmittags 2½ Uhr, 
wird für das eingeäſcherte Camenz das Ora⸗ 
torium Paulus von Dr. Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy in der Nikolai⸗Kirche von 300 Perſonen 
aufgeführt werden. f 

>. Klingenberg, Muſikdirektor. 


Muſeum. 


Ein großes Oelbild, „den Namenstag der 
Herzogin Dorothea Sybylla“ vorſtellend, com: 
ponirt und gemalt von Herrn Maler Krie⸗ 
ger hierſelbſt, ift auf einige Tage, da daſſelbe 
nach Berlin zur Ausſtellung befördert werden 
oll, aufgeſtellt. * 

\ Die 80 eines jüngeren Meiſters, wel⸗ 
ches gewiß alle Achtung . de e * 

beſonderen Beſchauung de n Pu⸗ 
e e . 
Mit dem 17. Oktober beginnt in meiner 
Penſions⸗Anſtalt ein neuer Curſus in der 
engliſchen Sprache. Es können an dem Unter» 
richt, der von meiner Gouvernante, einer ge⸗ 
bornen Engländerin, ertheilt wird, noch einige 
Fräulein theilnehmen. 

Breslau, den 1. Oktober 1842. 

1 Bere W 955 05 R 
Vorſtehetin einer terfchule un 

Penſions⸗Anſtalt. 


Ich wohne jetzt Antonienſtr, 
Nr. 12. Dr. Laugendorff. 


Ich Wohne ſett Nibrechtsſtraße Nr. 28, im 
rſt en er ” Dr. Renn er. 


r 


Die gegenwärtige Serie der Dioramen von 
C. Gropius iſt unwiderruflich nur bis Sonn⸗ 
tag den ten d. zu ſehen. 


Im Verlage der Hel wing'ſchen Hofbuch⸗ 
handlung in Hannover iſt a erſchienen 
und in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, 
fo wie für das geſammte Bber⸗Schle⸗ 

en in den Hirt'ſchen Buchhandlungen in 

atibor u. Pleß: 


Die 
* — 
Preußiſche Hegemonie 
in Deutſchland, 
hervorgerufen durch die Schriften von 
von Bülow⸗Cummerow und 
C. L. Hellrung 
und aus deutſchem Geſichtspunkte beſprochen 
von einem Nicht⸗Preußen 
Stralenau⸗Ucckhood. 
Gr. 8. geheftet. Preis 1 Rthl. 
Von 
Sohr's großem Handatlas 
über alle Theile der Erde, in 80 Blättern, 
ſind 7 Lieferungen (28 Karten) erſchienen und 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands und 
des Auslandes zu haben, und bis Ende 1842 
werden noch 20 Karten ausgegeben, ſo daß 
die geehrten Subſtribenten in circa 12 — 15 
Monaten in Beſitz des vollſtändigen Atlas ge⸗ 
langen. Da von der 1. bis 7. Lieferung die 
erſte Auflage bis auf wenige Exemplare ver⸗ 
griffen iſt, ſo erſcheint jetzt eine neue Auflage 
in Lieferungen, die Lieferung von 4 Blatt zu 
10 Sgr., worauf alle Buchhandlungen in und 
außerhalb Deutſchlands Beſtellungen anneh⸗ 
men. C. Flemming. 


Die neue (3te) Auflage des Werkes: 
Franz Nowak, der wohlbera⸗ 
thene Bauer, ein nützliches Hand⸗ 
buch für den deutſchen Landmann, 
von A. Rothe, Preis 15 Sgr., 
iſt in allen Buchhandlungen Schleſiens 
vorräthig. — 


Von Ruhlandt's Eiſenbahn⸗ 
karte von Deutſchland (Preis 
5 Sgr.) iſt fo eben die Ste ſehr ver⸗ 
beſſerte Auflage erſchienen und durch 
alle Buch- und Landkartenhandlungen 
Breslaus und Schleſiens zu haben. 


Von 3 Blocks neuem Much: 

buch für bürgerl. Haushal⸗ 
tungen if die neue (Ite) Auflage 
(Preis 15 Sgr.) in allen Buchhand⸗ 
lungen Schleſiens vorräthig. 


Der Bürgermeiſter⸗Poſten zu Stroppen, 
womit ein ſixirter Gehalt von 200 Kthlrn. 
verbunden, wird im Monat Juni kommenden 
Jahres vaeant, und können ſich hierzu quali⸗ 
ficirte Bewerber bis Ende Oktober dieſes Zah: 
res melden. 


Die Stadtverordneten. 


e 

Zur gütigſten Beachtung. 

Einem verehrten Publikum, und allen reſp. 
Kunden und Freunden des Billardſpielens er⸗ 
laube ich mir die ganz ergebenſte Anzeige zu 
widmen: daß ich mein neu errichtetes Billard⸗ 
Etabliſſement von der Neuen Sandſtraße Nr. 
2, auf die Katharinenſtraße Nr. 7 verlegt 
habe, wie ich auch neuerdings in den Stand 
geſetzt bin, mit fertigen Billards in verſchie⸗ 
denen Größen und Holzarten dienen zu können, 
wobei mit größter Reelität ich die billigſten 
Preiſe verbinde, und für die Dauer derſelben 
mit Vergnügen Bürge ſein will. 

Breslau, den 2. Oktober 1842. 

Letzuer, Katharinenſtraße Nr. 7, 


Verkauf eines Rittergutes. 

Ein im Regierungsbezirk Liegnitz und nur 
eine Meile von einer nicht unbedeutenden Stadt 
belegenes . 
Allodial⸗Nittergut, 
welches gute Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, 
eigene Gerichtsbarkeit, Jagd, Ziegelei, etwas 

iſcherei und nicht unbedeutende Torf⸗Lager, 
500 Rthl. baare Gefälle, circa 560 Morgen 
Acker, wovon ein großer Theil Weizenboden, 
100 Morgen zweiſchürige Wieſen, 150 Mrg. 
Hutung und 700 Meg. Forſt (wo mindeſtens 
für 20,000 Rthl. ſchlagbares Holz, der übrige 
Theil aber in jüngeren Beſtänden aus Laub⸗ 
hölzern beſteht) hat, ſoll ſofort wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers mit der vollen Ernte, 
Inpentario, Schiff und Geſchirr für den feſten 


60,000 Thalern 


Preis von 
mit 
is 4 Anzahlung verkauft und übergeben 


Alles Nähere wird die Güte haben, auf 
portofreie Anfragen, schriftlich mitzutheilen der 
Herr Amtmann Klos a Gr - 


—B nr an nn NE EN N 
bin i eauf agt, auf ſicher „ 
70 billige Zinſen, ſofort a 
nachten unterzubringen. en 
+ en g 
Mäntlergaſſe Nr. 17. 


2— En 108 
Ein Goctaviger Flügel ſteht zum Verkauf: 
Katharinen⸗Straße Nr. 12, eine Stiege. 


1744 — 5 


Niederſchleſiſche Eiſenbahn. 


Nach dem Beſchluſſe der am Aten und öten d. M. hier verſammelt geweſenen Aktionäre 


der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn ſoll am 
Montag den 17. Oktober d. J. 


Mittag 1 Uhr und nöthigen falls 


die folgenden Tage 


u By r 


esl a u 


eine anderweitige außerordentliche General⸗Verſammlung abgehalten werden. Gegenſtände 


der Verhandlung werden ſein: 


1) die Ergänzung und Abänderung des bisherigen Statuten⸗Entwurfs z 
2) die Beſchlußnahme über die wegen Verlegung des Sitzes der Verwaltung nothwendig 


werdenden Verwaltungsmaßregelnz 


3) die Wahl der Direktions⸗ und Verwaltungsraths⸗ Mitglieder 


Indem wir die Herren Aktionaire zu der 
gebenſt einladen, bemerken wir zugleich: 


für die Stadt Breslau. 
voͤrgedachten General⸗Verſammlung hiermit er⸗ 


daß nach $ 28 des als Geſellſchafts⸗Vertrag geltenden bisherigen Statut⸗Entwurfs 
nur Diejenigen berechtigt ſind, derſelben beizuwohnen, welche, ſpäteſtens Acht Tage 


vor der Verſammlung (alſo bis 


zum 8, O 
ihren Namen lautenden Quittungen über erfolgte Zahlung des unterm 


ktober einſchließli di N 
ober einſchließ ich), 1 12 


d. J. zu den Vorarbeiten ausgeſchriebenen halben Procents in unſerm für die ſes 


Geſchäft des Vormittags von 9 bis 


1 uhr geöffneten Büreau in Berlin, Linden⸗ 


Straße Nr. 27, oder in Breslau in dem jpäter noch näher zu bezeichnenden 
Lokale, wo jedoch dieſes Geſchäft nur in den Tagen vom aten bis zum 8. Oktbr. 
e. vorgenommen werden kann, gegen Beſcheinigung und Empfang einer Einlaß⸗ 
Karte niedergelegt haben werden. — 


Ferner machen wir darauf aufmerkſam: 


daß nach § 29 des Statut⸗Entwurfs ſtimmberechtigte Aktionaire nur durch an⸗ 
dere, mit gerichtlicher oder notarieller Vollmacht verſehene, für ihre Perſon auch 


ſtimmberechtigte Aktionaire vertreten werden können, und daß die Vo 


achten 


gleichzeitig mit den vorerwähnten Quittungen deponirt werden müſſen. 


Den von der 


hierzu ernannten Commiſſion verfaßten revidirten Statut⸗Entwurf können 


die Herren Aktionaire am 15, Oktober d. J. in Breslau im Verſammlungs⸗Lokale gegen 
Vorzeigung ihrer Einlaßkarten in Empfang nehmen. 


Berlin, den 13. September 1842. 


Die Direktion der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


0 


pern 


für das Pianoforte ohne Text. 


Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenstr. 20, ist vorräthig; 
(Zu zwei Händen.) 


Fra Diavolo. 4to. 
Monteechi und Capuletti. 
Norma. Ato. 
Die Unbekannte. 


Auber, 
Bellini, 


= 4to. 


Donizetti, Anna Bolena. d4to. 
Der Liebestrank. 4to. 
Lucia di Lammermoor. 


1 Rthl. 7%, Sgr. 

Ato. 

1 Rthl. 15 Sgr. 

1 Rthl. 15 Sgr. 

Il Pirata (der Seeräuber). Ato. 1 Rthl. 15 Sgr. 

La Sonnambula (die Nachtwandlerin). 4to. 1 thl. 15 Sgr. 

Beatrice di Penda (das 7 Ursino). 4. 1 Rtl. 15 Sgr. 
thl. 

1 Rthl. 15 Sgr. 

4. 1 Rthl. 15 Sgr. 


1 Rthl. 15 Sgr. 


1 Rühl. 13 Sgr. 


Herold, Zampa.; 4to. 1 Rthl. 7½ Str. 
Rossini, Die diebische Elster. Ato. 
- Moses in Egypten. 4to. 1 


Spontini, Die Vestalin. At. 


vor Täuſchung zu ſchützen, zeige ich hiermit 
ergebenſt an, wie meine 


Dresdner⸗Malz⸗ Bonbons 


aus bayeriſchem Malz bereitet, 
à Pfd. 10 Sgr., en gros billiger, 
ſaͤmmtlich geſtempelt find, 2 . 
Bonbons für 


„ Die Wirkſamkeit Die 
Huften und an Bruſtübeln Leidende 
iſt längſt rühmlichſt anerkannt, noch mehr aber 
ver dienen alle Beachtung die nach der Vor⸗ 
ſchrift des Geheim, Rath Dr. v. Gräfe ange⸗ 
fertigten 
Bruſtthee⸗Bonbons, 
a Pfd. 12 Sgr., 

wovon ich ſo eben aus Berlin einen neuen 
Transport erhielt, und welche denjenigen beſon⸗ 
ders zu empfehlen find, die ſehr ſtark am Hu⸗ 
ſten leiden, und durch den Genuß dieſer 
Bonbons wirklich den Theetrank um⸗ 
gehen können. 


c,. 


Haus ⸗Verkauf. 


Das Haus Ring Nr. 32, Kränzelmarkt Nr. 1 
und Schuhbrücke Nr. 75 iſt ſofort zu verkau⸗ 
fen. Kapitaliſten, welche ihre Gelder zu hohen 
Zinſen anlegen wollen, würden hierbei ein gu⸗ 
tes Geſchäft machen. Für ernſthafte Käufer 
iſt der Anſchlag hierüber beim Eigenthümer 
einzuſehen. 


In der ehemaligen Boberſchen Cichorien⸗ 
Fabrik, Roſenthaler Straße Nr. 4, iſt zu ver⸗ 
miethen und Term. Weihnachten zu beziehen: 

a) eine Wohnung im erſten Stock, beſtehend 
aus 3 Stuben, 2 Kabinets, geräumiger 
Küche, Speiſekammer nebſt erforderlichem 
Boden und Kellergelaß; 

b) eine Wohnung im zweiten Stock, enthal⸗ 
tend 3 Stuben, 1 Kabinet nebſt Küche, 

Speiſekammer und erforderlichem Keller 
und Bodenraum (dieſes Quartier kann 
auch früher bezogen werden); 


e) eine Wohnung im dritten Stock, von 


derſelben Beſchaffenheit, wie jene sub b; 


d) zwei große Keller, von denen der eine, 
der darin angebrachten Fächer halber, ſich 
zum Einlagern von Obſt und dergleichen 

3 Kr Bat Wohnungen kann auch 

u den vorgedachten Wohnungen kann 

auf Verlangen Stallung und Wagen-Nemiſe 

abgelaſſen werden, und iſt das Nähere zu Er’ 

fe Ben ebendaſelbſt im Spezerel⸗Waaren⸗Ge⸗ 
2 nahe 


I Rthl. 


Um das reſp. Publikum 


Am Neumarkt 38, 
— .d... —:⸗ũ 


Rthl. 7% Sgr. 
7% ser. 5 8 
Wohnungs: Veränderung. 
Von heute an wohne ich in meinem Haufe, 
Oderſtraße Nr. 11. ; 
Breslau, den 3. Oktober 1842. 
F. W. Fleiſcher, 
prakt. Wündarzt und Geburtshelfer. 
Zu einer Tanzſtunde unter Leitung des 
Herrn Baptifte konnen noch einige Theil⸗ 
nehmer beitreten. Das er bei der ver⸗ 
wittweten Banco⸗Senſal Wenzel, Neue 
weltgaſſe Nr. 37. i 
Nene holländiſche SE 


Voll⸗Heringe 


in vorzüglich ſchöner Qualität erhielt und of⸗ 
ferirt bei Abnahme in ganzen und getheilten 
Tonnen, bedeutend billiger als bisher: 


J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


> Gine wiffenthaftich gebikete Gouvernante 
der Muſik und franzöſiſchen Sprache fähig, 
wünſcht bald placirt zu werden. Näheres Oder⸗ 
Thor, weite Mehlgaſſe Nr. . 

Ein gußeiſerner Ofen, wobei 10 Ellen Rohr 
ſind, iſt zu verkaufen und zu erfragen Oder⸗ 
Straße Nr. 12 im Gewölbe, 

Die Bettfedern⸗ und 12 bender e Ne 
her Carls⸗Straße Nr. 12, befindet ſich jetzt 
Carls⸗Straße Nr. 6 

Ein 1 / Jahr altes, gefundes Pferd a deux 
mains zu gebrauchen, ſtent zum Verkauf 14 
nn neee Ar. 40. 

Eine Partie alter, abe, noch brauchbare 
N ſind zu verkaufen: Nikolai⸗ Straße 
Nr. 7. 

In Craſchnig bei Meilitſch ſind 3 diesjährige 
und 2 dreijährige Schwäne zu verkaufen, au 
iſt daſelbſt Timotheus⸗Saamen zu haben. 


Friſche "ZU 
Breßlinge 
erhielt und offerirt: ö a 
C. J. Bourgarde, 


Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Badeſchraͤnke 


verleihen, verkaufen und kaufen: 75 
Hübner und Sohn, Ring 40. 


Neue Sandſtraße Nr. 85 
iſt in der erſten reg eine Wohnun: nebſt 
Zubehör an ruhige Miether zu vermiethen und 
Termino Weihnachten zu beziehen, : 

Ohlauerſtraße Nr. 55 iff im 3. Stock eine 
Wohnung me 3 Stuben nebft Zubehör zu 

Weihnachten oder auch ſofort zu vermiethem 


* 


i 5 


+ 
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Lliſkꝗerariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In unterzeichnetem find. fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Phyto pathologiſche Studien 


aus dem ärztlichen Leben 


von f 
ater und Sohn. 
Eine Gedächtnißſchrift 280 


eorg Heine den Orthopäden 
Joſeph Heine. 


Gr. 8. Velinpapler. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Inhalt des erſten Theils: * 
I. Rhapſodie. II. Geſchichte. III. urtheil. 
2 92 Inhalt des zweiten Theils: N 
Einleitung. — Tenotomie und Stromeyer, — Deutſche Aerzte und Phyſiologen. I. Räth⸗ 
ſelhaftes Pelzigwerden der benachbarten Hautſtellen nach der Muskeldurchſchneidung. — 
tromeyer's Erklärungsverſuch. — Unſtatthaftigkeit deſſelben. — Eigener. II. Räthſelhafter 
—Verluſt der Contractionsfähigkeit am durchſchnittenen Muskel. — Firationsgeſetz der Mus: 
latur, — Spantaßf Näherung beider Muskelenden. — Verhältniß der Muskelſpannung 
zu der Ernährung. III. Kurzer Rückblick auf die mechaniſch⸗dynamiſchen Grundſätze J. G. 
Heines. — Einfluß der Orthopädie auf Chirurgie und Medizin. — Gymnaſtik, — Aus⸗ 
chneidung von Muskelſtücken aus der converen, Krümmungsſeite bei erſchlafften Muskelzu⸗ 
ſtänden. IV. Belaſtungsgeſetz der ſenſiblen durch die motoriſchen Nervenmaſſen. — Entdeckung 
räumlichen Veränderung im ſenſiblen und motoriſchen Nerpenmarke während feiner Thä⸗ 
tigkeit. V. Vitaler Tonus des geſammten Faſergewebes nach Analogie des Muskels. VI. 
Thieriſcher Schlaf. VII. 1) Hypothetiſche Anſchauung des ſhmpathiſchen Nerven im beſon⸗ 
deten Vergleiche mit den einſchlägigen Entdeckungen und Hypotheſen Valentins. 2) Theore⸗ 
tiſche Unterſuchungen an den Experimenten Valentins zu der aufgeworfenen Frage: Iſt es 
gewiß, daß die portio major des neryus trigeminus keine eigenen motoriſchen Faſern an 
die Iris durch das ganglion ophthalmicum abgiebt? VIII. Reizbare Schwäche. IX. I) 
Ugemeine Theorie zur Entzündung, Controle derſelben durch die experimentelle Nerven⸗ 
ausſchneidung am entzündeten Pferdhufe von Hausmann. 2) ne und Congeſtion 
im Verhältniſſe zum primären Nervenleiden betrachtet. — Unterſchied der Gefäßconvulſion 
nach Längeraum. 3) Wärme und Kälte in ihrem phyſiologiſchen Eindrücke auf die Nerven 
und in ihrem ſekundären auf die Gefäße. 4) Speciſiſche Entzündungen in ihrem beſondern 
Recht. X. Phyſiologiſche Theorie des Fieberfroſtes. — Vermittelungsbahn zwiſchen Froſt⸗ 
und Hitze⸗Stadium des Fiebers durch die Unterleibsorgane. — Reinheit des Senſoriums 
während des Fieberfroſtes im Gegenfabe zu Schlaf und Hitzeſtadium. — Urſache. — Succeſ⸗ 
ſion der Froſt⸗ und lokalen Entzt b — Schluß. 2 an x 
Stuttgart und Tübingen, Auguft 1842. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 
In Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Der deutſche Zollverein 


in ſeiner Fortbildung. 


Von : 
Guſtav Höfken. | 
Gr. 8. Velinpapier. Kan? 1 3 Rthlr. 10 Sgr. 


; a 4 nhalt. 
1) Einführung in das Bedürfniß einer kräftigen Organisation des Zollvereins. 2) Die 
Bedeutung und Fortbildung der Zollvereinstage, entwickelt aus der Geſchichte ihrer Entſte⸗ 
ung. 3) Der Vereinstarif als Grundlage der polktiſchen Oekonomie des Zollvereins. 4) 
er Eingang in den zweiten Zeitabſchnitt des Zollvereins. 5) Die Stellung des Zollvereins 
zu Oeſterreich; Ausſicht und Mittel zur Annäherung beider Handelskorper. 6) Des Zoll: 
vereins Beziehungen zu den Niederlanden, den Hanſeſtädten und Dänemark; im Zuſammen⸗ 
hange dargeſtellt mit der Handelspolitik dieſer Staaten und ihrem Verkehr mit den übrigen 
ndern, 7) Deutſche Beziehungen zu Großbritannien. 8) Organiſirung der deutſchen 
Schl 1 — 90 e Continentalſperre, gegenüber der ee 5 
2 4 2 ? 0 a 1 

G0 ae 5 ao bs Staatsötonomie des Zollverein; Das Schugbevürfniß 
Die Erfahrungen unferer jüngſten Geſchichte lehren, daß die Zeit ekommen, wo nur 
er ha das Geſammtvaterland umfaffeltee Streben fruchtbar iſt, af jedem andern aber 
nfegen des Mißlingens ruht. und ein ſolches Streben auf dem Gebiete des Zollvereins 
fruchtbar zu machen, zu ſeiner Kenntniß wie zu feiner Fortbildung beizutragen, dazu ſoll 


gegenwärtige Schrift dienen. g 
2. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Johann G 


Stuttgart und Tübingen, August 1842. 


„In unterzeichnetem ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., zu haben: 


Das Buch Hiob, 
der Urſchrift gemäß metriſch überſetzt und erläutert 
. +1 von j 

— 18 J. G. Vaihinger. 
r. 8. Velinpapier. Broſch. Preis 1 Rehlr. 7½ Sgr. 
5 Der Verfaſſer bemühte ſich, den Gru ? 5 0 4 
en Literatur wortgetreu wiederzugeben, Fremdwörter, welche den Laien unverſtändlich find, 
Sone zu 8 Re ann 5 mit dem Genius der 1 75 
zögli zu verſchwiſtern. ründlichkeit der Auffaſſung, Reinheit der ſprachlichen 
orm und Begeiflesung für das hehre Wort der egen ce . dieſes Buch für 


heologen und Nichttheologen zu einer nicht nur belehrenden ndern auch erbaulichen und 
ſehr anziehenden Lektüre . — ? a 


Stuttgart und Tübingen, Auguſt 1842. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


und Tübingen. Im Verlage der H. Lauppſchen Buchhandlung iſt ſo eben erſchienen 
Joſef allen Buchhandlungen Deutſchlands, Oeſterreichs, in reslan in der Buchhandlung 
ef Max u. Komp. zu haben: 


Rom und Loretto. 


N ern 
5 dem Verfaſſer der Wallfahrten in der Schweiz 
(Louis Veuillot). 


Aus dem Franzöſiſchen üderſetzt 
von . 
. Franz Xaver Steck, 8 
2 „ „. Latholiihem Stadtpfarrer in Reutlingen. 150 
NR 2 Bändchen. 8. 33 Bogen. Eleg, broſch. Preis er 1 Kthlr. 20 Gr. 
„Die vorliegende Schrift liefert zunächſt die Lebens⸗ und Bekehrungsgeſchichte 57 a 


ere, eine Geſchichte f 2.00 A : 
bt aber pe in welcher mancher Leſer feine eigene wiederfinden wird. 


ee ER 
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Grundtert eines der erhabenſten Zeugniſſe der hebräi⸗ 


Auſſatz, in welchem der Verf. den moraliſchen und politiſchen Zuſtand des heutigen Roms 
beſpricht, und durch Anführung von Thatſachen, die auf Unkenntniß beruhenden, oder von 
der Leidenſchaft eingegebenen Nachrichten derjenigen, die in dieſer Beziehung von Rom nur 

Schlimmes zu ſagen wiſſen, widerlegt. : * 

Um das Buch der weiteſten Verbreitung zugänglich zu machen, haben wir den Preis, 

trotz der glänzenden Ansſtattung möͤglichſt niedrig geſtellt. 

a Die Verlags handlung. ze 28 

Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg ift erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 

lungen, in re durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., Ader olz, 
Hirt ꝛc. zu beziehen? 5 

Merz, A., der engliche Gruß. Acht Ermahnungsreden, zur Belehrung und Er⸗ 
bauung frommer katholiſcher Chriſten. Miu. bearbeitet: von dem Verfaſſer des 
Geberbuches: Schritte zur vollkommenen Liebe Gottes.“ 8. 1842. 10 Gr. 

O Maria, ohne Sünde empfangen, bitte für uns! Eine neun⸗ 
tägige Andacht zu Ehren der unbefleckten Empfängniß Mariä. Zum Gebrauche 
derjenigen, welche in beſondern Anliegen durch ihre Fürbitte Hilfe dei Gott fur 
chen. Auch als eine Vorbereitung zu ben Feſttagen der göttlichen Mutter. Es 
enthält: Neun verſchiedene Meßgebete, eine Beicht⸗ und Kommunion⸗ Andacht, 
eine Nachmittags⸗Andacht am Kommuniontage, nebſt einer kurzen Betrachtung 
für einen jeden dieſer neun Tage und auchentifchen Geſchichtserzaͤhlungen über 
die Wirkung der wunderbaren Medaille ꝛc. Vom Verfaſſer der Gebet⸗ und An⸗ 
dachts⸗Bücher: „Schritte zur vollkommenen Liebe Gottes.“ (G. Blum.) Ste fehr 
verm. und verb. Auflage. Mit Titelkupfer. 8. 1842. 6 Gr. i 

„Dieſes Gebetbuch kann unbedingt empfohlen werden, da deſſen Verfaſſer in den Er⸗ 
bauungsſchriften längſt vortheilhaft bekannt if.“ Katholik v. Weis. 7. 98 Heft. — 
Der Preis (von 224 Seiten in 8.) iſt fehr billig geftellt und es find bis jetzt in zwei Auf: 
lagen 5000 Exempl. verbreitet. 

oſenkranzgebet, das heilige, nach dem Gelſte der heit. kathollſchen Kirche; 
auf vier vorſchtedene Weiſen, ſammt den heil, fünf Wunden und Litanelen. 
Nebſt einem Unterricht über die Kraft und Wirkung des Roſenkranzgebetes. Von 
dem Verf.: „Schritte zur vollkommenen Liebe Gottes.“ 3te Aufl., 
vermehrt mit einem Anhang von Morgen⸗, Abend⸗, Meß⸗, Beicht⸗ u. Kom⸗ 
munionandachten nebſt einer Kreuzwegandacht u. a. Gebeten. Mit 1 ſchönen 
Stahlſtiche. 12. (192 Druckſeiten.) 1842. geh. Preis nur 4 Gr. 

Bei der erſten Auflage dieſes Werkchens lautete eine Rezenſion alſo: „Schon der Titel 
giebt den Inhalt dieſes Büchleins an, und es wäre zu wünſchen, daß daſſelbe recht verbreitet 
würde, und in den Händen der Seelſorger wie des Volkes dazu beitragen möchte, das Roſen⸗ 
kranzgebet, welches bei gemeinſchaftlichen Andachten fo zweckmäßig iſt und auch für häusliche 
Andachten empfohlen werden kann, wieder in beſſere Aufnahme zu bringen.“ Katholik. 1837. 
10tes Heft. - ger 

In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 

Die Schweine⸗Zuct 

in ihrem ganzen Um fan ge. 

Eine vollftändige und gep: Anleitung für größere und kleinere Wirthſchaften, unter allen 
Verhältniſſen den hoͤchſtmöglichſten Nutzen aus der Schweinezucht zu ziehen, und bei der 
Vermehrung, dem Ankaufe, der Maſt, Pflege und Heilung der 8 der Schweine 
die ſicherſten und vortheilhafteſten Wege einzuſchlagen. Von Ch. G. F. Lindan. 

8. Preis 15 Sgr. ö ER 

Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des Rechts 125 Ueberfuhre 
über die Oder von Neu⸗Scheitnig nach dem 
dieſſeitigen ufer, und von dieſem nach Neu⸗ 
Scheitnig, an den zwei bisherigen Stellen: 
unter der Ziegelbaſtion und oberhalb des 
Schwimmplatzes am ſtädtiſchen Holzhofe, auf 
den Zeitraum vom 1. Januar 1843 bis zum 
letzten Dezember 1845, haben wir im Wege 
der Licitation einen Termin auf den 18. 9 


Bekanntmachung. 
wegen Verdingung der Bureau Bedürfniſſe, 
zum Dienſtgebrauch der hieſigen Königlichen 
Regierung für das Jahr 1843. 

Es ſoll die Lieferung mehrerer zum Dienſt⸗ 
gebrauch der unterzeichneten Königlichen Re⸗ 
gierung erforderlichen Bureau⸗Bedürfniſſe für 
das Jahr 1843, im Wege der öffentlichen Li⸗ 
citation von neuem verdungen werden. 

Dieſe Verdingungs⸗Gegenſtände ſind fol⸗ 


gende: tober e, in dem rathhäuslichen Fü nſaale 
1. Siegellack und Oblatten, Bleiſtifte und anberaumt, zu welchem Pachtluſtige unter dem 

Rothſtifte; „ JBemerken vorgeladen werden, daß die Pacht: 
2. Federpoſen; bedingungen bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 


in der Dienerſtube zur Einſicht bereit liegen. 
Breslau, den 27. Septbr. 1842. 
Zum Magiſtzat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete: e n 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 
Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des Ende Dezember d. J. 
pachtlos werdenden, hinter der Friedrichsthor⸗ 
Kaſematte 9 Obſt⸗ und Gemüſegartens 
auf die nächſtfolgenden ſechs Jahre haben wir 
im Wege der Eicitation einen Termin auf den 
17. Oktober e. im rathhäuslichen Fürſten⸗ 
ſaale anberaumt, zu welchem Pa tungsluſtige 
hiermit vorgeladen werden. Der bisherige 
Pächter, Bäudler Kluge, iſt angewieſen wor⸗ 
den, die Beſichtigung des Gartens den Pacht⸗ 
luſtigen zu geſtatten, Die Pachtbedingungen 
können bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug in 
der Rathsdienerſtube eingeſehen werden. 
Breslau, den 27. Sept. 1842. ö 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete: 5 
Ober-Bürgermeifter, Bürgermeiſter und 
Stabdträthe, 5 


3. Lichte und Brennöl incl. Dochte; 
4. Bindfaden. | 1 * 

Der öffentliche Bietungs⸗Termin wird hier⸗ 
mit auf den 17. Oktober vor dem, zu deſſen 
Abhaltung ernannten Königl. Kommiſſario, 
Hofrath Schodſtädt, im Kgl. Regierungs⸗ 
Gebäude, dergeſtalt feſtgeſetzt, daß damit früh 
um 11 uhr begonnen wird. 

Indem die Bietungsluſtigen zur Wahrneh⸗ 
mung dieſes Termins, und Abgabe ihrer Ge⸗ 
bote hierdurch eingeladen werden, müſſen dies 
ſelben jedoch ſchon 8 Tage vorher, von jedem 
Gegenſtande der gewünſchten Entrepriſe uns 
bejondere Proben verſiegelt einreichen, worauf 
der Name des Lieferanten, und der dafür ver⸗ 
langte Preis beſonders bemerkt ſein muß, ſo 
wie dergleichen Proben auch bei der Licitation 
unmittelbar vorzulegen ſind. Auch haben ſie 
ſich in dem Termin ſelbſt, vor der Abgabe und 
Annahme ihrer Gebote, gegen unſern Com⸗ 
miſſarius über ihre Sicherheit und Kautions⸗ 
Fähigkeit gehörig auszuweiſen. 

Die Licitations⸗ Bedingungen können ſchon 
vorher in der Regiſtratur eingeſehen werden, 
und haben ſich die Bietungsluſtigen wegen de⸗ 
ren Vorlegung, an den Regierungs⸗Civilſuper⸗ 
numerarius Kelſch zu werden. 

Breslau, den 28. September 1842. 

Königliche Regierung. 


£ Bekanntmachung. 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
1) des Tuchmacher Vinzenz Mikſch, 2) des 
Lehrer Karl Erdmann Sander von hier, 
welcher letztere unter 50 Rthlr. beträgt und 
ſchon jetzt infufiziant iſt, wird in Vorſchrift 
des § 137. 138. I. 17, Allg. Landrechts, dem 
ſämmtlichen Gläubigern hiermit bekannt ge⸗ 
macht. Ratibor, den 20. Juli 1842. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Erbſcholtiſei⸗Beſiger Wenzke zu Naß⸗ 
Brokutt hieſigen Kreiſes beabſichtiget die An⸗ 
lage einer Bockwindmühle auf dem zu ſeiner 
Beſigung gehörigen Territorio. In Gemäß heit 
des 5 6 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 
wird dieſes Vorhaben des c. Wenzke hier: 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, damit 
24 0 11 gegen BER. deſſel⸗ 

en ein Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermei⸗ 
ſpruch e präcluſtoiſcher 


Betanutmäthuug, 
Es ſollen ohngefähr 40 bis 50 Gentner- un: 
brauchbar gewordene Akten zum Einſtampfen 
an den Meiſtbietenden am 13ten k. M. um 
10 uhr in einem Lokal auf dem zweiten Hofe 
des Regierungs⸗Gebäudes von dem dazu be⸗ 
ſtimmten Regierungs⸗Beamten verkauft wer⸗ 
den. Die Bedingungen werden den Licitanten 
im Termine bekannt gemacht. Bietungs⸗ und 
Kaufluſtige werden zu dieſem Termine einge⸗ 
laden, in dem ſie ihre Gebote pro Centner 
abgeben können. Den Zuſchlag annehmbarer 
Gebote können Meiſtbietende am nächſten Seſ⸗ 
ſionstage erwarten, worauf die Akten in die 
von den Licitanten mitgebrachten Säcke ver⸗ 
packt, und ſobald an die Königl. Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe Zahlung geleiſtet worden, abge⸗ 
fahren werden können. h u 
Breslau, den 28, Septbr. 1842. 
e Königliche e 
Abtheilung des Innern. 


— ———— 


Seis ey en mögen 
riſt bei mir anbringen 8 
Nimptſch, den 27. September 1842; 
Der Königliche Landrath 
C. F. v. Studnitz. 


Stadt- u. Universitäts- Buch- 
Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Schriftgiesserei, Kunsthandlung 
Stereotypie und 
und Leihbibliothek 
Buchhandlung in 


in 


Bresla 
Herrenstrasse * 20. 


— — — 

Neueſte Literatur, a 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
5 f Herrenſtraße Nr. 20. ; 
Medelich, Dr., Gründliche Anweifung zur Sydow, v. Nachtbar mit Nath, oder 
Heilung der Kahlköpſigkeit. Für Aerzte] belehrende Unterhaltungen für den Bürger: 
und Nichtärzte. Ate Aufl. geh. 10 Sgr. und Landmann über geiſtliche und weltliche 

5 9 Er gerkli = 
Richter, Dr., Die neueſten Mittel zur Er: Einrichtungen, Geſet e, Sitten und Gebräu⸗ 
haltung und Herſtellung der Schönheit der che ꝛc. 2te Aufl. 20 Sgr. i 
Haut, zur Vertreibung der Sommerfproffen, Teunesberg, Der preußiſche Staat, fein 
der Reberfleden, Muttermäler, des üblen] Land, Dei und Organismus, Zunächft ein 
Geruchs aus dem Muude u. aus der Nafe Conpendium für Freunde des Vaterlandes, 
der Hautfinnen und des Geſichtsku pferd, insbefondere für Gymnaſien, Dipiſions⸗, 
5 51 fee d On 
Derſelbe, Der Mi Kr - aring, Dr, Das Einſchlafen der Glieder, 
faßte . 9 10 Verhütung und Heilung. 
en Gebrauche der ſüßen Milch. geh. en b cl h d 
Noha Dr., Ueber das d e eg 
5 le in ee Een, 922 dung, nf die Gewerbe, Mit 47 ee 
dicht auf das Leben in großen Städ⸗ e e ee 


i ö tafeln. geh. I. Ntlr. 
15 And in ben hoheren Stanken. geheftet feln. geh. 1 Rtlr 


5 82 = Phyſik in Dee Besiehung zur 
10. „ 5 emie, oder diejenigen Lehren der . 
Nöslin „Dr., Unfehlbare Heilart des Blut⸗ welche der Chemie als Grundlage —.— 
huſtens und der Lungenſchwindſucht ohne 
Apotheke, und Hebung der Anlage zu Bruſt⸗ 


Techn 1 Kthlr. 7½ Sgr. 
leiden mittelſt Lebensordnung, Berufswahl an in, : OBER ÄRCHINUE va Minh: 
und Sommerkur. 2te Aufl. geh. 15 Sgr. 


legung der Träume nach den Beochachtun⸗ 
8 gen hochgelehrter Männer des Alterthums. 
Schmidt, Dr,, Faßlicher und gründlicher Un-| geh. 3% Sgr. 

5 über Magnetismus, Elektrizität u. Tumhew, Dr., Die Krankheiten des Ge⸗ 

Elektromagnetismus. Nebſt Beſchreibung] bors, oder Rath und Hülfs für alle Dieje⸗ 

aller neu erfundenen elektromagnetiſchen Ma-] nigen, welche an Schwerhörigkeit, Taubheit 
one für Gewerbtreibende. 55 10 Sgr. 
Schramm, unterricht für Bruchkranke, oder 


u. ſ. w. leiden. Nach den neueſten Erfah⸗ 
rungen bearbeitet für Aerzte und Nichtärzte. 
Verhütung, Erkenntniß und Heilung der 
Brüche. geh. 10 Sgr. N 


geh. 17%, Sgr. 
Venus, Die einzig wahren und ſicheren Ver: 
chuberth, Dr,, Der Ritus der anglikani: | längerungsmittel des Lebens. geh. 15 Sgr. 
en Kirche und die neun und dreißig Ar⸗ 
, Lateiniſch und Deutſch, nebſt einer hi⸗ 


Wedeler, Dr., Geſcheuk für Verlobte 
ſtoriſchen Einleitung. geh. 15 Sgr. 


Oppelm, 


am Ringe. 


1 * 


und Neuverehlichte, oder die Geheim; 
niſſe der Ehe. wohlgeprüfter und auf 


5 7 Erfahru ündet ür bei 
1711 Coung (cine Mathe ir ve 
En He = ee. 7 — Ate Furchgeſ. Aufl, _ geb. 15 Be ; 
3 Beute, Gelee fo deutlich gezeigt Zirnkilton, Die Schule in Beziehung auf 


das Leben, ein Beitrag zur Beantwortun 
der Suringar chen reisfrage, 21 
dem Standpunkte der Erfahrung. geheftet 


12 12 9 
Zſchokke, Die Branntweinpeſt. Eine 
Trauergeſchichte zur Warnung und Lehre 


daß Jedermann in ſehr kurzer Zeit 
ſich felbſt und auch Andern die Karte 
ann. ste Aufl. geh. 10 Sgr. 
Stiller, Grundzüge der Geſchichte und d 
F e : 1 5 
u und römiſch⸗ katholiſchen Kirche. für Reich und Arm, Alt und A 
2te Aufl. 2 Sgr. . Aufl. 955 2 Sgr. A ute en 


. 80 . iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 


legen 


> 


und den nächſtverwandten Jagdarten auf alles in Deutſchland vorkommende edle 
und unedle Haar- und Federwild. Nebſt Belehrungen über die auf dem Anflande 
gebrauchten Lockinſttumente, das weidmänniſche Tödten des Wildes, die hierzu nöthi⸗ 
gen Inſtrumente, das Aufbrechen, Aus weiden, Knebeln, Heefen, Anfedern, Kluppen, 
Zerwirken, Streifen und Zerlegen des Wildes, die Anfettiaung der Jagdſchirme und 
eine Anhänge von Anſtands⸗Curoſitäten. Von 
ben, Oberjäger. 12. 1842. broch. 15 Sgr. — 12 9 Gr. — 54 Kr. 

Der Anſtand iſt für den Jäger von vieler Wichtigkeit, wobei die Lockinſtrumente, welche 
ausführlich beſchrieben find, oft vorzügliche Dienſte leiſten. Bei keinem wahren Verehrer 
oe 8 5 dies Werkchen fehlen, welches zugleich auch die kernhafteſten Anſtands⸗Curio⸗ 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Fomp., Herrenſtr. 
Nr. 20 iſt zu haben: 5 85 th und Comp., Herrenſtr. 


Converſations⸗ und Complimentir⸗Buch 


vom Freiherrn von St......g, 


A 2 1 für Gebildete 

und alle, weiche auch in den feinſten Geſellſchaften angenehm und ſchön reden, durch geiſt⸗ 

volle und wizige Einfälle, durch feine Bemerkungen, überraſchende Wendungen und Ai 

fpiele Anmut über ihre Fa verbreiten 8 

r x : urch die feinſten Galanterien 

ſich die 1 — der Damen erwerben und ſelbſt in den ſchwierigſten Lagen ſich 

mit Gewandtheit ausdrücken, überall glänzen und ſiegen wollen. Schönſtes Velinpapier. 
geh. Preis der Lieferung 6½% Sgr. 


Dei Carl Focke in Leipzig erſchen und iſt in allen Buchhandlungen 


N u haben, in Bres⸗ 
lau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20: N be 


Ta ſch en bu 
biftorifch = romantiſche Eryäblungen für 1843, 
E. v. Wachsmann. 


Sechſter Jahrgang, mit 6 Stahlſtichen, höchſt elegant und prachtvoll gebunden. 
5 Preis 2¼ Atlr. Ba 


ür Oberſchleſien find alle hier angezeigten 
Bücher vorräthig zu finden bei u 


Grass, Barth & Comp. in Oppeln, | 


(vormals E. Baron,) am Ringe. 


M. Elrichs, Förſter, und D. 


1746 — 


wegen Verdingung der 
Zur Sicherſtellung der Garniſon⸗Brodt⸗ 
Bedarfs im Entrepriſe gegeben werden. 


erforderlich iſt, 
a) weger der im Oppelnſchen Regierun 


dantur hierſelbſt, portofrei, und auf der 


im Termin zu erſcheinen. 


Bekanut machung 
Garniſon⸗Brodt⸗ und Fourage⸗ Lieferung ꝛc. pro 1843. 


und Fourage⸗ Verpflegung für das Jahr 1843 


in den Garniſonen des 6ten Armee⸗Corps, ſoll die Lieferung des dazu nöthigen Naturalien⸗ 


Es ergeht daher an Producenten und Unternehmer hiermit die Einladung: 2 
verſiegelte, * Lieferungs⸗Anerbietungen, wozu vorläuſtg kein Stempelpapier 


8: Bezirke belegenen Garniſonorte, bis zum 10. Ok⸗ 
tober dieſes Jahres an das Königliche Proviant⸗Amt in Neiſſe, 

b) wegen der, zum diesſeitigen Corpsbereiche gehörigen Garniſonorte, im Breslauſchen Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk aber bis zum 13. Oktober dieſes Jahres, an die unterzeichnete Inten⸗ 


Adreſſe mit der Bemerkung: „Lieferungs- 


Anerbieten“ verſehen, gelangen zu laſſen, und alsdann: 
ad a. den 10, Oktober er. in Neiſſe, im Gaſthauſe „zum Stern“ daſelbſt, und 
ad b. den 13, Oktober er. im Bureau der Königlichen Intendantur hierſelbſt = 
um 9 uhr des Morgens, entweder perſönlich, oder durch gerichtlich Bevollmächtigte, 


An den genannten Tagen, reſp. und in Neiſſe, und hier in Breslau, wird der Intendantur⸗ 
Rath Gardt, als unſer Deputirter, die eingegangenen, ſo wie die erſt im Termin eingehenden 
Lieferungs⸗Anerbietungen eröffnen, und mit den mindeſtfordernden Submittenten, — ſofern 
dieſe mit der nöthigen Kaution verſehen, und ſonſt für qualiſicirt erachtet werden, — münd⸗ 


liche Unterhandlungen anknüpfen. 
Bei Erreichung annehmbarer 


Preis⸗Forderungen, wird unſer Deputirte, mit dem Min⸗ 


deſtfordernden, vorbehaltlich der höhern Genehmigung, Lieferungs⸗ Engagements abſchließen. 
Iſt ein ſolcher Abſchluß für den einen oder andern Garniſonort erfolgt, und darüber eine 
Engagements⸗Verhandlung aufgenommen worden, ſo wird darauf kein Nachgebot mehr ange⸗ 


nommen. 


In den ſchriftlichen Anerbietungen müſſen die Garniſon⸗Orte, für welche eine Lieferung 
offerirt wird, und die Preisforderungen in Preußiſchem Courant, für die nach Preüpif 


Maaß und Gewicht zu liefernden Naturalien, 


Scheffel, 


und zwar bei den Körnern für einen 


beim Brodte, für ein ſechspfündiges Stück, beim Heu, für einen Centner, und beim Stroh, 


für ein Schock, deutlich ausgedrückt ſein. 


Die ohngefähren, ganzjährigen Bedarfs⸗Quantitäten an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet 
die hierunterſtehende Ueberſicht für jeden Garniſon⸗Ort beſonders nach. 

Es wird indeſſen hierbei bemerkt, daß der darin angegebene Bedarf an Heu, welcher 
zu 5 Pfd. per Ration berechnet iſt, um deswillen bedeutend geringer ſein wird, weil vom 
1. Januar 1843 ab bis zur nächſten Ernte die Heu⸗Ration nur zu 3 Pfd. gegen Erſatz von 
* Metze Hafer an die Truppen verabreicht werden wird. K 

An Orten, wo Königliche Magazin⸗Verwaltungen beſtehen, geſchieht die Lieferung des 


Brot⸗Roggens und der Fourage in die Königlichen Magazine; 


dagegen wird das Brot und die Fourage von 
abreicht. 


in allen übrigen Garnſſonen 
den Unternehmern direkt an die Truppen ver⸗ 


Die ſpeziellen Lieferungsbedingungen können zu jeder ſchicklichen Tageszeit in der Kan⸗ 


zellei der unterzeichneten Intendantur und im Königlichen Proviant⸗Amte 
hen werden, und werden im Termine zu Jedermanns Einſicht offen liegen. 


zu Neiſſe eingeſe⸗ 


Insbeſondere wird daher hier nur noch bemerkt, daß: 
1) in denjenigen Orten, wo keine Königlichen Magazine vorhanden find, der Unternehmer 
der Garniſon⸗Fourage⸗Verpflegung auch an die daſelbſt ſtationirten Königlichen Land⸗ 
Gensd'armen die benöthigte Fourage für die Kontrakts⸗Preiſe zu verabreichen haben 


wird, und 


2) jeder Bietungsluſtige im Verdingungs⸗Termine eine Caution in Staatsſchuldſcheinen 


oder Pfand 
ferungs⸗Quantums zu deponiren hat, 


ue be 


iefen, zum Betrage des 10ten Theils vom Werthe des ganzjährigen Lie⸗ 


rſichet 


der im Bezirk der Intendantur des 6ten Armee⸗Corps pro 1843 ausgebotenen 
Lieferung von Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. 


i a Ganzjähriger Gonfumtiong= Bedarf. 


Breslau, den 6. September 1842. 


Spit gang = Anlage, 


a beabſichtiget den auf 
ſeiner im Jahre 1812 erbauten Windmühle 
gleichzeitig angelegten, zeither jedoch nicht vol⸗ 
lendeten Spitzgang zum Reinigen des Getrei⸗ 
des, nunmehr auszubauen. 5 
Dieſes Vorhaben bringe ich in Gemäßheit 
des 3 vom 28. nu ie m öffentli⸗ 
cher Kenntniß, und fordere a iejenigen, 
welche ein begründetes Widerſpruchsrecht da⸗ 
egen haben, auf, ihre Einwendungen inner⸗ 
bald achtwöchentlicher Präcluſiv⸗Friſt hier Ar 
verlautbaren, widrigenfalls ſolche ſpäter nicht 
angenommen werden können. 
8 Kreis Reichenbach, 
den 20. Sept. 1842. 
Der Königl. e ’ 
(gez.) d. Prittwig: Gaffron, 


» 


Königliche Intendantur des 6. Armee: Corps, 
f : = 


Der Müllernteifter Gottl. Sprotte = 


2 Garniſon⸗Orte. Rog: | Brote | Hafer | Heu | Stroh 
Nr. gen Stück 
Bot, ab Pfd. Wſpl. tur. Schock. 
I. Regierungsbezirk Breslau. 

1 | Breslau „„ 0200 278 650 2500) 15000) 2500 
Daſelbſt für das Kaſernement und die 5 
Lazarethe e ren = 190: 

2 Brieg 6 She e ee 100 30 230 28 

3 Glatz es e ri re e. 2500 200 1900 200 

4 Silberberg 0208 100 30 160 24 

5.1. Ohlauunu „5 19400 720 5000 720 

6 Strehlen 18200] 680] 4400 680 

7 U er ER Br Be Bar Br En} 3450 20 105} 20 

8 Neumalt sau nenne 38500 20 105] 20 

9 Frankenſteinn 2: 2° 3 8200 180| 1150 168: 

10 Münſterberg F 9100 320 2160 320 

11 I Habelfhwerbt = = =: 2 22 = 5 16950 

12 Reichenſtein d e 6000 

f II. Netzierungsbezirk Oppeln. 2 A 

13 I Neiſſe „ 650 5501 3500 5 

14 Coſel - 3 sa Br. ne 100 60 300 ” 

18 J Keuſtabt vun. ee au 8 11500| 430 3000 430 

16 | Leobſchür ::: 9100| 320 2160| 320 

17 | Ober⸗ Glogau 9000) 320] 2160] 320 

18 Dierie ne $ 13000 380! 2690] 380 

104 Bente 8400 320) 2160 320 

20 pi V 8400 320 2160 320 

ZI FT Ratiboe Zur en 2 9 an 12000| 340 u 340 

2 a en b 

24 En, 6: “ 6800 ud 

25 Ry nik n ee 5000 2 

26 Oppeln ra lin 2 3 6500 32 170 26 

37 | Groß: Strelig = =: 2 un 5 205 » 3500| ° 3%] 1500 22 


Wey mar. 
Bekanntmachung. ; 
Der Erb⸗ und Gerichtsſcholze Karl Wies⸗ 
ner zu Kaltwaſſer beabſichtigt auf einem, von 
dem Bauer Ernft Gottfried Leiſtriz zu Nie 
der⸗Wüſte⸗Giersdorf in Erbpacht übernomme⸗ 
nen Grundſtück eine neue Bockwindmühle, zum 
gewerbsweiſen Betriebe zu erbauen. 


In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Okto- 
ber 1810 wird dieſes Vorhaben hiermit be⸗ 
kannt gemacht, und derjenige, welcher ein 
derſpruchsrecht zu haben vermeint, aufgeforderg 
daſſelbe binnen 8 Wochen prätluſthiſcher Friſt 
hier anzumelden, da er fpäter damit nicht ge. 

ort, ſondern die landespolizeiliche er 
gung zu der proiektirten Anlage nachgeſuehe 
keſp. ertheilt werden wird. 
wendung, den 23. Ser 1a, „, 
Der Königl. Kreis⸗Landrath Graf Aar 


N 
* 


Montag den 3. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 

Vom 1. Oktbr. d. J. verlege ich meine Fa⸗ 
brik franzoͤſiſcher Handſchuhe von der Ohlauer 
Straße Nr. 33 nach der Biſchofsſtraße Nr. 7 
in die goldene Sonne. 

Ich bitte einen hohen Adel und geehrtes 

ublitum, auch in meinem neuen Lokal, das mir 
eit Jahren geſchenkte Vertrauen gutigſt ferner 
zukommen zu laſſen. | I 
IJ. W. Sudhoff junior. 
Lokal⸗Veränderung. 

Daß ich mein Geſchäfts⸗Lokal, Schmiedebrücke Nr. 58, 
aufgegeben und jetzt Oderſtraße Nr. 13, dem Gaſthäuſe 
zum gelben Löwen ſchrägeüber wohne, zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an. Zugleich empfehle ich mein großes Lager fer⸗ 
tiger Pferde⸗Geſchirre mit Neuſilber⸗, Bronce-⸗ und Eiſen⸗ 
Beſchlägen, Sattel, Zäume, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, fowie 
alle andern Waaren zu äußerſt billigen Preiſen. 

Breslau, den 1. Oktober 1842. 


G. Purfers, Riemer⸗Meiſter, 


Oderſtraße Nr. 13. 


porte meiner dort perſönlich eingekauften neueſten 
Mob. und Manufaktur waaren ergebenſt anzuzeigen 


Moritz Sachs, © 


G „Naſchmarkt 42, 1. Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 
eden 8 SO 1 f N S © . 1 


POODSSSS SIDE Oed 
Durch die Ankunft unferer Leipziger Meßwaaren, wie auch durch be⸗ 
deutende direkte f 15 — ! er 


Zuſendungen von Paris iſt unfere 
Handlung 


neue Modewaaren⸗ 


mit den vorzüglichſten, für dieſe Salſon erſchſenenen Neuigkeiten beſtens aſſortirt und 
empfehlen wir unſeren geehrten Kunden f 
eine große Auswahl verſchiedener Stoffe zu Mänteln, Bournuſſen, Crifpinen und 
Camailles, 

die neueſten Stoffe zu Kleidern und Unterröcken, 
. 0 die modernſten Meubel: und Gardinen⸗Z uge, 
Se rs erlauben wir uns auf eine Partie ſehr preiswürdige couleurte und ſchwarze 
enſtoffe aufmerkſam zu machen. 


M. Sachs u. Brandy, 


5 am Ninge, grüne Röhrſeite. 


Planoforte Mannfaktu. 


Hummerei Nr. 39, in dem ehemals Leicht' ſch g ü 

; — hen Lokale, ſind Flügel von ganz vorzüg⸗ 

we Be in den neueften e Formen vorraͤthig und zur Prüfung ausgeſtellt. 

rec werde ich mich auch ferner bemühen, alle Aufträge prompt und gewiſſenhaft zu 

Taaliſiren. 7 K elck 
——— — EN 


„E, W. Schnepel, Albrechtsſtraße Nr. 11, 
ſchauer ra ee i En 11 Sgr. Apotlo-Nergen a Pfd. 4 Sgr. War: 


ltar⸗ Kerzen, 


welche nicht geputzt ürfen, äußerſt hell ur ei : 
(ei feine Wach a n dürfen, äußerſt hell und ſparſam brennen, Wachsſtock und aller⸗ 


. Haus: Verkauf. 

aus auf einer lebhaften Straße, zwi⸗ 

[Sen 2 . 3000 Rthlr. am Werthe, i Fami 

din derhaltniſſen wegen unter ſehr billigen Be⸗ 
gungen bald zu verkaufen. Näheres bei 


Eine Dame, welche ſchon mehrere Jahre mit 
gutem Erfolge als Erzieherin fungirt und den 
Elementarunterricht geleitet, ſucht in gleicher 
Eigenſchaft, oder als Geſellſchafterin, wie auch 
zur Führung der Wirthſchaft ein baldiges En⸗ 
gagement. Näheres hierüber hat die Güte zu 
ertheilen Fräulein v. Sielavina, Ring h, 


bee epd aſſe Nr. 24 iſt die Gerberwerk⸗ 3 Stiegen. 
nebſt Boden von Michaeli an zu vermie⸗ 


then; — Näheres beim 


Cigarren⸗Offerte. 


1747 


Zweite Beilage zu O 230 der Breslauer 


IR. Fa 
— —— EEE — — — — — uu —— — 


— Handſchuhmacher Fif cher. 
Eine 


te Reiſegelegenheit nach Warſchau 
kann in diesen 8 
5 Tagen benutzt werden. Das 
Nähere im Gewölbe, King Sr. 14. 


8 „ Stahlfedern # 
| Silex eden Sorten, von Beinhauer, 
Statt du. a. — Stahlfeder⸗Dinte — 
ah federn⸗Renovator — neuſilberne Federhal⸗ 
empfiehlt billigſt F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweid⸗ 
4 1 nitzer Keller gegenüber. 
aße Nr. 8, find Remi 
Näheres im Compo iar en 


Außer allen gewöhnlichen Sorten Cigarren 
empfehle ich 
Aechte Manilla, ſtumpf und ſpitz gear⸗ 
beitet, 30 Rthl. das Mille, 


und 
Aechte Havaung⸗Cigarren, a 25 und 
30 Rthl. das Mille. 


Cduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Ein zahmer Arras 
wird wegen Mangel an Platz billig verkauft, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 6, zwei Stiegen. 


Oktober 1842. 


Citation. 
Die Amalie Reiß, Tochter des zu Kaliſch 
wohnhaft geweſenen Hausknechts Gottfried 
Reiß iſt mit Geſchwiſterkindern zugleich Erbin 
des in unſerem Depoſitorio für die für todt 
erklärten Geſchwiſter Reiß, Sophie und 
Karl verwahrten Vermögens von etwa 165 
Rthlr. geworden. Sie it berſchollen und wird 
auf den Antrag des ihr beſtellten Kurators 
mit ihren etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 9 
Monaten oder in dem 
am 30. Mai 1843 Vormittags 
10 uhr 44 
im Schloſſe zu Ober: Stanowig angeſetzten 
Termine zu melden, oder zu erwarten, daß die 
Amalie Reiß für todt erklärt und ihr An⸗ 
theil an der obigen Erbſchaft den ſich ſonſt 


legitimirenden nachſten Verwandten der Ge⸗ 
I ſchwiſter Reiß überwieſen werden fol 


Striegau, den 10. Auguſt 1842. 
Gerichts-Amt Ober⸗Stanowitz und Hoimsberg. 
Bekanntmachung. 

Das Dominium Polniſch-⸗Krawarn beabſich⸗ 
tiget, unweit des herrſchaftlichen Schloſſes und 
der von Coſel über Polniſch⸗Krawarn, nach 
Troppau führenden Straße, in Verbindung 
mit der bereits im Bau begriffenen Spiritus⸗ 
Fabrik, eine amerikaniſche Dampf⸗Mahlmühle 
mit drei Gängen, zu errichten. 

In BE, des § 7 des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810, und des § 16 des Regu⸗ 
lativs vom 16. Mai 1838, wird dies hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht und es wer⸗ 
den diejenigen, welche durch dieſe Mühlenan⸗ 
lage die Gefährdung ihrer Rechte befürchten, 
aufgefordert, ihre begründeten Widerſprüche 
bis zum 3. November d. J., Vormittbgs 
um 10 uhr bei mir anzubringen, widrigenfalls 
nach Ablauf dieſer Friſt auf etwa eingehende 
Einwendungen keine Rückſicht genommen, viel: 
mehr die Ertheilung des landesherrlichen Eon: 
ſenſes nachgeſucht werden wird. 

Ratibor, den 30. Auguſt 1842. 

Der Königl. Landrath Wichura. 


Bekanntmachung. 

Die Erben des Papierfabrikanten Rothen⸗ 
burg zu Ober⸗Weiſtritz, hieſigen Kreiſes, be⸗ 
abſichtigen in ihrer Papiermühle einen Mahl⸗ 
gang anzulegen, welcher mittelſt eines Cylin⸗ 
ders durch das Waſſerrad der Papiermühle in 
Betrieb geſetzt werden ſoll. 

Dieſes Vorhaben der Rothenburgſchen Er⸗ 
ben wird in Gemäßheit des § 7 des Geſetzes 
vom 28. Oktober 1810 hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß alle Diejenigen, welche gegen dieſe Anlage 
ein Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, 
ihre Einwendungen binnen der geſetzlichen Friſt 
von 8 Wochen bei dem Königlichen Landräth⸗ 
lichen Amte e anzubringen oder zu ge⸗ 
wärtigen haben, daß nach Ablauf derſelben 
kein iderſpruch weiter angenommen und 
demnächſt die höhere Genehmigung nachgeſucht 
werden wird. 

Schweidnitz, den 14. Septbr. 1842. 
Der Königliche Landrath 
v. Gellhorn. 


Bekanntmachung. ! 
Die Gemeinde Schwengfeld hieſigen Kreiſes 
beabſichtiget auf dem ſogenannten Popelberge 
eine Bockwindmühle zu ihrem eigenen Bedarfe 
neu zu erbauen. - j | 
Diefes Vorhaben der Gemeinde Schweng⸗ 
feld wird hiermit in Gemäßheit des § 7 des 
Geſetzes vom 28. Oktbr. 1810 mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
alle diejenigen, welche gegen die Anlage dieſer 
Mühle ein Widerſpruchsrecht zu haben ver⸗ 
meinen, ihre Einwendungen binnen der geſetz⸗ 
lichen Friſt von 8 Wochen bei dem Königl. 
Landräthlichen Amte anzubringen oder zu ge: 
wärtigen haben, daß nach Ablauf derſelben 
kein Widerſpruch weiter angenommen und dem⸗ 
nächſt die höhere Genehmigung zu dieſer Müh⸗ 
len⸗Anlage nachgeſucht werden wird. 
Schweidnitz, den 13. Septbr. 1842. 
Der Königl. Landrath. 
v. Gellhorn. 


Bekanntmachung. 

Der Färber Carl Fiſcher zu Bärsdorf 
hieſigen Kreiſes, beabſichtiget auf ſeinem Grund 
und Boden, ſtatt der bereits vorhandenen 
Walke, eine neue, beſonders ſtehende, ohne 
Veränderung des Waſſerlaufs, anzulegen. 

In Gemaͤßheit des Geſetzes vom 28, Okt. 
1810 wird dieſes Vorhaben hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht, und werden alle 
Diejenigen, welche dagegen ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufge⸗ 
fordert, ſolches innerhalb 8 Wochen präcluſi⸗ 
viſcher Friſt hier anzuzeigen; widrigenfalls die 
Landespolizeiliche Genehmigung zu dieſer Walk⸗ 
anlage höhern Orts nachgeſucht werden wird. 

Waldenburg, den 27. Sept. 1842. 

Der Königl. Kreis⸗Landrath. 
Graf Zieten. 


die Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß 
u vermiethen und bald zu beziehen. Aheres 
ei der Wirthin par terre rechts. 


—— ẽ ſſ—ñ—. ä. ä ——”ͥ-FEͤ ́— c —ę—-¼ — 


Am Ohlauer Thor, Neuegaſſe Nr. 19, iſt. 


eln 


Bekanntmachung. 

Für das beginnende Winterquartal werden 
in der Königl. Oberförſterei Bodland, zur Be⸗ 
quemlichkeit kleiner Konſumenten, nachſtehend 
verzeichnete Holzverkaufs⸗Termine abgehalten 
werden, als: A * 

1) zum Brennholz⸗Verkauf: 
den 6., 13., 20. und 27. Oktober, 10., 17. 
und 24. Novbr. und 8. und 22. Dezbr. e., 
in dem Königl. Domainen⸗Rent⸗Amts⸗Lokale 
zu Creutzburg und den 3. Novbr., I. u. 14, 
Dezbr. in dem Förſterhauſe zu Bürtulſchütz. 

2) Zum Bauholzver kauf: 
den 5. Oktober und 16. Novbr. c. zu Dam: 
nick im Jagen 28/29; den 12. Oktober und 
23. Nov. c. zu Sabinietz, im Jagen 35/36; 
den 19. Okt. und 30. Nov. c. zu Kotſchano⸗ 
witz, im Jagen 104/105; den 30. Okt. und 
187/14 un 88 zu e im Jagen 
37, und, den 9. Novbr, c. zu Jaſchine 
im Jagen 6/7. 5 Re 

Dieſe Termine beginnen des men um 
10 Uhr und fließen des Mittags um 1 Uhr. 

Die Bedingungen, unter welchen dieſe Ver⸗ 
käufe ftattfinden, find hinlänglich bekannt. 

Jagdſchloß Bodland, den 24. Sept. 1842. 

Der Königl. Oberförſten 
5 v. Hedemann. 


Wagen Verſteigerung. 
Ein im beften Zuſtande befindlicher, leichter 
vierſitziger, breitſpuriger Reiſewagen mit Vor⸗ 
derverdeck, Glasfenſtern und eiſern Achſen, ſoll 
Dienſtag den 4. Oktober a. c., Mittags 12 
Uhr, in Nr. 8 am Ringe, öffentlich ge⸗ 
gen baare Bohrung verſteigert werden. ? 
Breslau, den 30, Septbr. 1842, 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Pferde⸗Auktion. 

Am Aten d. Mts., Mittags 12 uhr, ſol⸗ 
len, Ohlauer Straße vor dem Gafthofe zum 
Rautenkranz 5 

2 ſtarke Wagenpferde 
und 


N 1 gut zugerittener Rappenhen 
öffentlich verſteigert werden. dengel 
Breslau, den 2. Oktober 1842. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Am Öten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, 
Hausgeräth, 26 neue Mützen, 1 Webeſtuhl und 
eine Partie künſtlicher Blumen öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. - ae 

Breslau, den 1. Oktober 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Wein⸗ Auktion. 

Am 7ten d. Mts., Vormittags 9 Uhr ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42 
circa : ui? Der 
800 Flaſchen feine Roth: u. Rheinmweine 
20200 Flaſchen echter N . 
in Partien zu 10 Flaſchen, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Nan fun 

Breslau, den 1. Oktober 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſav. 


Bekanntmachung 
8 den 3. W N d. 2 1885 
mittags um uhr im hieſigen ſtädti 
Marſtalle eine nden dene fe e 
öffentlich gegen gleich bagre Bezahlung 
den Meiſtbietenden verkauft ver ſoll, 
hierdurch mit dem Bemerken befann 1 
daß, um Kaufluſtige von der Brauchbarkeit 
dieſer Spritze zu überzeugen, dieſelbe vor dem 
Ausgebote im Marftälle probirt werden wird. 
Breslau, den 28. Sept. 1842. 


Zu vermiethen Stallung und Wagen⸗ 
Remiſe Kloſterſtraße Nr. 4. 75 RR 
Zu vermiethen, Riemerzeile Nr. 18, eine 
freundliche Stube vorn heraus nebſt einem 


iter heizbaren Kabinet, für eine oder zwei 


ille Herten und Weihnachten zu beziehen. 


Zu vermiethen £ 
und alsbald zu 2 ein meublirtes Par⸗ 
terre-Zimmer von 3 Fenſtern, mit Ausſicht nach 
dem Garten, Carlsſtraße Nr. 41. ? 


Zum Nusſchieben, 
heute, ladet ee im Hankegarten. 


Am Ringe Nr. 49 ſind 2 Zimmer im drit⸗ 
ten und vierten Stock zu vermiethen und bald 
zu beziehen. a ri 


Ein Parterre⸗Lokal, zum Betriebe eines 
Handweres geeignet, iſt zu vermiethen und 
fofort zu beziehen: Albrechts⸗Straße Nr. 53. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen ſind 
nahe am Ringe im erſten Stock zwei Vorder⸗ 
zimmer, mit oder ohne Meubles. Näheres im 
Agentur⸗Comtoir Ohlauerſtr. 84, 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, 

glichſte und reichhaltigſte a 
erlauben uns insbeſondere auf die neueſten Far 
Beinkleiderſtoffen beſitzen wir eine ſehr mannigfal 
Artikel unſeres Lagers verkaufen, wie bisher, zu 


Lager, auf das vorz 


Thee⸗Offerte. 


Hiermit erlaube ich mir, mein wiederum gut 
ſortirtes Lager von feinen Thee's ganz ergebenft 
zu empfehlen und zu verſichern, daß ich bei 
der Auswahl der Sorten bemüht war, das 
mir in dieſem Artikel zeither zu Theil gewor⸗ 
dene Vertrauen dauernd zu erhalten. 

Ich empfehle folgende Sorten ; 

chwarze Thees: 
1) feinften Pecco, mit vielen weißen Spitzen, 


5 \ Nr. 1, 4 Kthl. 
2) feinſten Pecco, dito Nr. 2, 3 Athl. 
3) feinſten Pecco, dito 


5 Nr. 3, 2 Rthl. 
4) fein Pecco, dito Nr. 4, 1 tl. 10 Sgr. 


Grüne Thee's: 
5) feinſten Perle, Nr. 1, 2 an 
6) fein Perl, Nr. 2, 1 Kthl. Sgr. 
7) feinften Kaiſer⸗, 2 Kthl. 
8) feinſten Hayſan⸗, Nr. 1, 1 Rtl. 10 Sgr. 
9) fein Hayſan⸗, Nr. 2, 1 Rtl. 2 Sgr. 
10) fein grünen Thee, W Sgr. 
„Die Sorten ſchwarze Thee's von Nr. 1 
bis 3 und grüne Thee's von Nr. 5—7 find 
in feinen 5 und ½ Büchſen und / und 
7, Packeten, die übrigen Sorten in J, Ya, 
% und ½ Packeten. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 


Ein noch wenig gebrauchter Plauwagen 
mit eiſernen Achſen, ſteht wegen Mangel an 
Raum zu verkaufen, beim Wagenbauer Vo⸗ 
gel, Büttnerſtraße Nr. 26, 


Teppiche 
in größter Fuß, Te ppich 


„L. Strempel, 
Eliſabethſtraße Nr. 11 in Breslau. 


Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in großer Auswahl, für deren Güte 
e e Joh x o 1 enf 8 1d er, 
Gaſſe Nr. 25. warzwald, kleine Groſchen⸗ 


Maria e in 


r. 8, 

werden Mineralien und Muſcheln, im Einzel⸗ 
nen und in kleinen und größern Sammlungen, 
ſehr billig verkauft. Auch ſind daſelbſt noch 
einige zahme Affen, Kakadus, Papageien und 
Reis vögel zu verkaufen. 


Ulriciſ che Tabake 


5 Saupt-Lager für Breslau 
bei 
Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 
Außer allen bekannten und beliebten Sor⸗ 
ten wird g 
Bruſt⸗Canaſter mit Wohlgeruch 
r. 1, 6 Sgr. 
dito Nr. 2, 4 Sgr. 
in ½ Paketen, bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, 
als ein höchſt angenehm riechender leichter Ta⸗ 
bak vorzüglich empfohlen. 


Neue Stralſunder marinirte 
Bratheringe, ſo wie Engliſche 
Mixed ⸗Pieles, empfingen und em⸗ 


er Gebr. Knaus, 


Kränzelmarkt Nr. 1. 


Ernſt Siegemund 
in Breslau, Büttnerſtr. Nr. 1, 
empfiehlt ſich mit allen Arten Pferdegeſchirren, 
Sattel und Reitzeugen, Jagd⸗ und Reiſe⸗Ar⸗ 
tikeln, zu den ſolideſten Preiſen. 


Durchwinterung von Schaf⸗ 
und Nindvich, 

Derjenige Landwirth, welcher beabſichtigen 
ſollte, ſeine Heerde Demjenigen 8 
wintern zu überlaſſen, der im Frühjahr die 
Hälfte davon wieder zurückgiebt, wird hier⸗ 
durch gebeten, feine Adreſſe an Hrn. & Zett⸗ 
Lig, Beſiger des weißen Adlers in Breslau, 

Mehre Hauslehrer⸗Stellen 
ſind durch das ae Gomtoie von S. Mi⸗ 
litſch, Ohlauer Straße Nr. 84, zu vergeben. 
Zu vermiethen g 
und bald zu benutzen iſt ein Platz in der 
Margarethen⸗Straße Nr. 8, welcher ſich vor⸗ 


zugsweiſe zum Betrieb eines Hale Ba fo wie ein 
5 Jahr alt, billig zu verkaufen. 


eignet. Näheres hierüber am Rathhauſe Nr. 
erſte Etage. 7 


Oer vierteljährliche menen bg, Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die e en 2 iſt am h 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 12% 55 die Zeitung a 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 


den billigſten, aber feſten Preiſen: 


Sehr praktiſch befundene aller Arten: 
Heitz⸗, Koch: und Brat⸗Oefen, 
vom beſten Gußeiſen, ſind zu den billigſten 
Preiſen und in beſter Qualität zu haben, 

Mehlgaſſe Nr. 6, beim 
Schloſſermeiſter Melchinger. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Meinen neu eingerichteten, bis auf die Lau⸗ 
demien von herrſchaftlichen Abgaben freien 


Gaſthof zur Schweiz 


beabſichtige ich, veränderungshalber, wiederum 
zu verkaufen. 

Dieſen Gaſthof kann ich wegen ſeiner vor⸗ 
theilhaften Lage jedem Kanfluſtigen empfehlen. 
Nicht nur, daß er nur einige Minuten von 
der Stadt Lauban entfernt liegt, den Bewoh⸗ 
nern derſelben und der Umgegend einer der 
angenehmſten Beluſtigungsörter iſt, und ſtark 
von ihnen beſucht wird, ſondern auch dadurch, 
daß die Straßen von Lauban nach Löwenberg 
und Greiffenberg, und von letzterem Orte nach 
Naumburg a. Q. vorbeiführen, iſt fortwäh⸗ 
render Verkehr in demſelben. Die Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, auf welcher auch die Gerechtigkeit des 
Backens, Schlachtens und Branntweinbrennens 
exercirt werden kann, faßt in ſich das Gaſt⸗ 
haus mit mehreren Stuben und Gewölben, 
Tanzſaal und großen Keller, eine Stallung 
für 100 Pferde und eine Scheune, einen gro⸗ 
ßen Garten, worin circa 1000 Stück Obſt⸗ 
bäume und andere verſchiedene Hölzer ſtehen, 
mit engliſchen Anlagen und einem Gartenhauſe, 
eine ganz neu gebaute Kegelbahn und außer⸗ 
dem 50 Magdeburger Morgen Flächen⸗Inhalt 
Ackerland. 

Zur Entgegennahme der Gebote habe ich 
einen Termin in dem zu verkaufenden Gaſt⸗ 
hofe auf 

den 31. Oktober d. J., von Nachmittags 

2 uhr ab, 
anberaumt. Kaufluſtige lade ich hierzu erge⸗ 
benſt ein. Die Verkaufsbedingungen, ſo wie 
das Verzeichniß des Inventariums können bei 
mir vom 1. Oktober c. ab täglich eingeſehen 
werden. 

Berthelsdorf bei Lauban, d. 12. Sept. 1842. 

Lochmann, 
Gaſtwirth zur Schweiz. 

Eine geſetzte Frau wünſcht in ein achtbares 
Haus aufgenommen zu werden, in der Stadt 
oder auf dem Lande. Das Nähere Heilige⸗ 
geiſt⸗Straße Nr. 4, eine Stiege, bei der Frau 
Rittmeiſter v. Dierske. 

H. Herrmann, 
Brückenwagen⸗Fabrikant, Nikolaiſtr. Nr. 58, 
empfiehlt ſich mit vorräthigen Brückenwagen, 
unter Garantie, zu den billigſten Preiſen. 

Eine Geldkaſſe, und 2 St. Wurzelſchneiden, 
für Apotheker, ſtehen zum Verkauf: 

3 Nikolai⸗Straße Nr. 38. 

Am 209. Septbr. Abends wurde auf der Al⸗ 


brechtsſtraße, beim Einſteigen oder auf der 


Oderſtraße beim Ausſteigen aus dem Wagen, 
ein ſilbernes, doppeltes Armband verloren. — 
Der ehrliche Finder deſſelben erhält bei deſſen 
Abgabe im Comtoir, Albrechtsſtraße Nr. 16, 
eine angemeſſene Belohnung. 


Vom 1. Oktober d. J. habe ich in der ſo 
genannten Katharinen = Ede am. Neu: 
markt die Brauerei nebſt Schanklokal pacht⸗ 
weiſe übernommen. Da ich nun in Folge deſ⸗ 
ſen letzteres den Aten eröffnen werde, ſo zeige 
ich dieſes unter Zuſicherung guter und reeler 
Bedienung hiermit ganz ergebenſt an und bitte 
um geneigte Beachtung. 

Werner, Brauer, 
z. Z. in Goldſchmiede. 


Ein Brauerei⸗Verwalter, der zugleich prakti⸗ 
ſcher Brauer iſt, die Wirthſchafts⸗Rechnungen 
zu führen verſteht, und auch polniſch ſpricht, 
ſucht zu Michaelis oder Neujahr ein anderweiti⸗ 
ges Unterkommen. Derſelbe iſt jetzt noch aktiv, 
und kann die genügendſten Atteſte ſeiner Brauch⸗ 
barkeit beibringen, Adreſſen unter N. N. G. 
nehmen die Herren A. Prausnitzer und 
Comp., Biſchofſtraße Nr. 3, zur weiteren 
Beförderung gütigſt an. 


Eine Dame vom vornehmen Stande wünſcht 
ein Engagement als Geſellſchafterin. Sie 
würde ſich gern den Geſchäften unterziehen, 
die ihr angemeſſen find; auf hohen Gehalt 
wird nicht geſehen, nur auf eine edle, feine 
Behandlung. Anfragen dieſerhalb werden an⸗ 
genommen unter der portofreien Adreſſe: „An 
Ki v. H. in Breslau, poste re- 

Kloſterſtraße Nr. 
haltene, mit Ku 


3 iſt eine noch gut er⸗ 
Achſen verſehene Fenſter⸗ 
fehlerfreies Wagenpferd, 


Wallach, 5 Fuß, 8 Zoll groß, und 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 


Stern u. Weigert, 


Ring⸗ und Nikolal⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolal⸗Straße). 


— ¶ im — “L . ͤũœ—«:— — ,,, .. . . . 


Hein 2 Thlr., die Chronik allein Sgr.; fo daß alſo den geehr ten Intereſſenten für die Ghro 


1748 — 


erlauben wir uns, den Empfang unſerer sämmtlichen neuen Waaren anzuzeigen. unſer 
ortirt, bietet alles dar, was die Mode und der Luxus zu Herren⸗Bekleidung geſchaffen. Wir 
en in franz., engl. und niederländiſchen Tuchen aufmerkſam zu machen; in Palitos- und 
tige und reiche Auswahl, desgleichen Weſten in Sammt, Seide und Cachemir. Sämmtliche 


1 


Baumeiſter Lancy a. Myslowitz. HH. Gtsb. 
v. Liechomski a. Nr Prittwig a. Mind 
kowski. Hr. Kaufm. Köller a. Solingen, — 
Hotel de Sileſie: Hr. Kaufm. Breyer a. 
Schweidnitz. Hr. Regts.⸗Arzt Schramm aus 
Gleiwitz. Hr. Gutsb. Gocht aus Garbendorf. 
— Deutſche Haus: Hr. Referend. Tilch a. 
Schweidnitz. Hr. Lande u. Stadtger.⸗Aſſeſſor 
Groſſer a. Rawicz. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Banquier Prausniger aus Liegnitz. HH. 
Kaufl. Schleſinger aus Ratibor, Berliner aus 
Neiſſe, Berliner a. Landeshut. — Hotel de 
Saxe: HH. Gutsb. Bar. v. Rothkirch, von 
Kreski aus Grembanin. Hr. Hütten⸗Inſpektor 
Bartſch a. Wilhelmshütte. — Goldene Zep* 
ter: Hr. Hauptm. Zerboni di Spoſetti aus 
Nitzko. Hr. Ober⸗Amtm. Scholtz aus Steine. 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Regehli a. Omechau, 
— Goldene Baum: Hr. Kaufm. Reichen 
bach aus Storchneſt. — Königs ⸗Krone: 
Hr. Pfarrer Unverricht a. Gräditz. Hr. Kfım 
Franke a. Guhrau. — Goldene Hecht: Hr, 
Kaufm. Brunhuber aus Naumburg a. S. — 
Blaue Hirſch: Hr. Oberlehrer Peterek aus 
Trzemeszuo. Hr. Gutsb. Bar. v. Obernit 
a. Dame. Hr. Rentmeiſter Ott a. Lobris.— 
Weiße Roß: Hr. Kandidat Seydel a. Ber⸗ 
lin. Hr. Inſpektor Walther a. Modlau. Hr. 
Gutsbeſ. Tannhauſer aus Volkmersdorf. — 
Rautenkranz: Hr. Kaufm. Gutmann aus 
Ratibor. Hr. Rechnungsrath Krzyzanowski 
a. Warſchau. — Goldene Hirſchel: HP- 
Kaufl. Henſchel aus Kempen, Barſchall aus 
Frauſtadt. — Fechtſchule: Hr. Kfm. Bal a. 
Meſeritz. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Phi 
lipp a. Berlin. Hr. Ober⸗Amtm. Faſſong a. 
Triebuſch. Hr. Rittmſtr. v. Pfuhl a. Woh⸗ 
lau. 


Angekommene Fremde. 

Den 30. September. Goldene Gans: 
Hr. Sekretär d. Niederſchleſ. Eiſenbahn Beltz 
aus Berlin. HH. Kaufl. Stern aus Berlin, 
Sahl a. Glogau, Kuhn a. Hirſchberg. Hr. 
Gutsb. White a. London. HH. Ober⸗Amtl. 
Heller a. Schreibendorf, Braune a. Grögers⸗ 
dorf. Frau Gutsb. Bar. v. Weiher a. Dan⸗ 
zig. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. Graf 
v. Dyhrn aus Reeſewiz. Hr. Amtsrath von 
Raumer a. Kaltwaſſer. Hr. Direktor Edler 
u. Hr. Forſtmeiſter Galler aus Siemianowitz. 
Hr. Baron v. Richthofen aus Liegnig. Hr. 
Hauptm. v. Scheve aus Gr.⸗Peterwitz. Hr. 
Referend. Lauterbach a. Neurode. Hr. Apo⸗ 
theker Lips a, Neurode. Hr. Graf v. Fran⸗ 
kenberg a. Lorzendorf. Hr. Landrath v. Ro⸗ 
how aus Golzow. Hr. Ober⸗Amtm. Burow 
aus Karſchau. Hr. Gutsb, v. Prittwitz aus 
Sitzmannsdorf. Hr. Einwohner Szankowski 
aus Warſchau. Hr. Landrath Graf v. Ma⸗ 
tuſchka a. Hirſchberg. Hr. Advokat Schäffer 
a. Dresden. — Goldene Schwert: Hr. 
Kaufm. Meyer a. Braunſchweig. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Gutsb. v. Koſitzki a. Oſt⸗ 
preußen. Hr. Fabrikbeſitzer Heisler aus Glo⸗ 
gau. Hr. Lieut. v. Kleiſt aus Lüben. Hr. 
Landrichter Grützner a. Neuſtadt. Hr. Amts⸗ 
rath Bendemann a. Jakobsdorf. Hr. Kaufm. 
Roll aus Köln. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Kaufm. Königsberger a. Ratibor. Hö. 
Eiſenbahnbeamte Paul u. Benwich a. Berlin. 
— Rautenkranz: Hr. Weinhändler Lenkus 
aus Biala. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Horſt 
aus Krotoſchin. Hr. Oberſt v. Oborski aus 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 1. Octbr. 1842. 


Warſchau. Hr. Kaufm. Mamelak a. Kaliſch. 2 n ; 
= en Lief ch: Frau Apotheker Borr⸗ Wechsel - Course. en — 
mann a. Parchwitz. Hr. v. Kaczkowski aus Amsterdam in Cour... |2 Mon. 1395 . 
Frankreich. Hr. Juſtiziar Ludwig aus Oels. | Hamburg in Banco . [a Vistall — 150% 
HH. Kaufl. Schleſinger aus Gleiwitz, Jaros⸗ Dito 2 Mon. ,, 1495/5 
lowski aus Hultihin. — Goldene Baum: | London für 1 Pf. St, . |3 Mon. 6.2) — 
Hr. Buchhalter Treutler aus Warſchau. Hr. | Leipzig in Pr. Cout. . g Vista — — 
Kaufm. Markiewicz a. Krotoſchin. — Gold. Dito Messe | — — 
Zepter: Hr. Kaufm. Silberman aus Jutro- Augsburg 2 Mon. Se = 
ſchin. Hr. Gutsb. Bar. v. Richthofen aus Wien 2 Mon.] 103%, | — 
Royn. Hr. Gutspächter Schatz a. Bieganin. Berli a Vistall 100% 2, 
— Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. Graf von Dito 7 . 2 Mon.“ — 99% 
Gurczenski a. An Pen 2 — tſch D 
aus: Hr. Taubſtummenlehrer Firſiuskowski 4 
e Sage, 
Inſtituts, aus Warſchau. Frau Steuerräthin | Holländ. Rand Dukaten — — 
Schleusner a. Poſen. Hr. Poſt⸗Sekretär Czy⸗ Kaiserl. 3 rennen 95 — 
gan a. Gleiwig. Hr. Muſtklehrer Reichmann Friedrichsd on . — 113 
aus Schweidniz. — Weiße Storch: H. Louled o 110 = 
Kaufl. Schweiger, Stern u. Steinitz a. Rati⸗ | Polnisch Courant. . . — = 
bor, Heiborn a. Rybnik. Polnisch Papier- Geld — 95 
Privat⸗Logis: Büttnerſtr. 20: Hr. Col⸗ Wiener Einlös. -Scheine . . . 417,1 — 
legien⸗Sekretär v. Hornberg aus Dresden. — Zins- 
Vorwerksgaſſe 32: Fr. Amtsräthn Hagemann Effecten- Course. |fuss. 
a. Rauſchwitz. — Gartenſtr. 28: Frau Major 
rin v. Netz a. Jauer. — Albrechtsſtraße 17: | Staats-Schuldsch., convert. 4 — 103 
Hr. Dr. phil. Schröter a. Schmiedeberg. 8 Kr 1155 — 
€ reslauer 2 . 2 A — 
Den 1. Oktober. Goldene Gans: Hr. Dito e 47 97 65 — 
Oberſt v. Schönermark aus Potsdam. Hr. Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 1068 — 
Landſchafts⸗Direk:or v. Debſchütz aus Pollent⸗ Schtes. Pfandbr. v. 1000. 3½ | — pe 
ſchine. Hr. Rentier Lejeune aus Wien, Hr. dito - ditp 800 R. 3½ 1023. — 
Gutsb. Lejeune a. Oders. Hr. Ober-Amtm.] dito Litt. B. dito 1000 R. 4 2 Ai: 


dito dito 500 R. 4 105% 
Eisenbahn - Actien 0/8. 


Braune a. Nimkau. 


2 Kaufl. Buchhold a. 
Hamburg, Frohn a. Schm 


iedeberg, Werkmei⸗ 


ſter aus Potsdam. Hr. Stud. Mertens aus] voll eingezahlte . | 4 8873 — 

der Rheinprovinz. — Goldene Schwert: Freiburger Eisenbahn- Act. 

Hr. Gutsb. Borzendi a. Polen. Hr. Inſp.] voll eingezahlt... 4 100% — 

Meyer aus Krakau. — Weiße Adler: Hr.! Disconto u. +... 7 
Univerſitäts⸗Sternwarte. 


Thermometer 


6 use. 27“ 10,18 f. 9, 


Morgens 

Vergens r. 10,28 10, D „ 7 
Mittags 12 3 10,260 + 10, 1 20 kleine Wolken 
Nachmitt. Uhr. übetwölkt 
Abends 9 uhr. 


emperatur: Minimum + 2, J Maximum + II, 7 Oder + 
Thermometer 


97” 10,84 ＋ 9, 


Morgens 6 uhr. 4+ 4, 36° 
Morgens 9 uhr, 1144] 8, 0+ 4, 34° 1 
Mittags 12 . 11,22 7 9, 00＋ 7, 8 große Wolken 
Nachmitt. 3 uhr. 11,00 ＋ 9, 47 9, überwolkt 
Abends 9 5 10,30 ＋ 9, 0 ＋ 7, 8 
Temperatur: Minimum 
Getreide-Preiſe. Beestau, den 1. Oktoder. 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 1 Kl. 23 Sgr. — pf. 1 Kl. 20 Sgr. 9 Pf. 1 Kl. 18 Sgr. OP 
Roggen: 1 Rl. 16 Sgr. — Pf. 1 Kl. 12 Sgr. 3 Pf. 1 Kl. 9 Cor, 93 
Gerſle: 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 3 pf. 1 Rl. 1 Sgr. 25 
Hafer: — Al. 27 Sgr. — Pf. — Nl. 25 Sgr. 6 Pf. — Nl. 24 Sgr. — 


mit der Schleſiſchen 


Auswärts ko die Breslauer 
a Hein Porto angerechnet 
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